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Dienstag, 9. November 1943 

iommen mag, wir werden es meHtern 
Am Ende stellt der Sieg! / Der Führer an die Alte Garde und an das deutsche Volk 
bie Gedenkstunde der Marschierer des 9. November im Löwenbräu-Keller zu München 

Glaube bricht Not 
J J ' -Pf. Mit der überlegenen Ruhe des Staats-
SJns hat Adolf Hitler gestern an historischer 

Ue vor seinen alten Marschierern in Mün-
f * n seinen Siegeswillen und seinen unbeirr-
j j e n Glauben an den deutschen Sieg bekun-
C Wie er mit oft bissigem Humor und schar-
j * Sarkasmus die billigen Argumente der 
j ? " e zei pflückte, die aus Schwäche oder aus 
U M S T A N D am deutschen Siege zweifeln wol-
i ' w ' e er seiner unumstößlichen Gewißheit 
»IIB c k v e r l i e h , daß keine Macht der Erde 
Visrrf D e u t s c h l a n d imstande sei, den Bolsche-
»V u s . z u überwinden, da wurde auch dem 
J] .'"9laubigsten klar, daß hier jedes Stehen-
»tid a u f halbem Wege Selbstmord wäre 
l| ? daß derjenige, der auch nur einen Augen
lid .daran zweifelt, daß die deutsche Führung hs y t v e a behältv nicht wert wäre des Opfers, 
tV jag für Tag immer wieder aufs neue von 

? Malern u.nd Söhnen des deutschen Volkes 
bracht wird." 
die Führer hat von der Kraft gesprochen, 
^ " . .aus dem 8. November 1923 zog, von 
Ii, stärke, die ihm das Bewußtsein verleiht, 
h i n 1 ' ^ a s s e deutschen Volkes verwurzelt zu 
Vaj.j der Masse gesunder Menschen, die un-
j "orben und echt ist und immun gegen je-

v Veisuch unserer Feinde, sie zu spalten und 
e r ßi l ten, wie im November 1918. Eine zu-

ei11pChtliche Ruhe sprach aus seinen Worten, 
dd* Ruhe, die sich auf das deutsche Volk 
UÜI 8 e n wird, das an diesem Abend am 
KÖH p r e c h e r s a B u n d d i d W o r t t ! d e s F u n r e r s 
j j j , • Daß am Ende dieses Kampfes, ganz 
'»Bf W ' e l a n 8 e e r dauert, der Sieg stehen, 
ÜIRJ ' f lnatischer Glaube die Not brechen und 

jUgj Krise überwinden, daß auch die Stunde 
\ \ Vergeltung für die britisch-amerikani-
' ä j - i 0 Mordbrenner kommen w'rd, das ist uns 
%U t ' e n zuversichtlichen Worten des Füh
rern Gewißheit. Wenn unser Volk diesen 
*»tVnPf d u r c h s t e h t bis zur letzten Schlacht, 
Sehl s ' c r i e r w e ' s e n i daß diese letste 
j f , 4 c h t uns gehört, daß sie uns denv~Sieg 
liUjl^en wird, der uns gebührt und den sich 

o r e Wehrmacht verdient hat. 
r j e ' n klar aufgebauter Rede hat der Führer 
l o . - ' r o ) } R n Wandel seit 25 Jahren aufgezeigt: 
•&tr : e ' n Parlamentarischdemokratisches Kai-
gll C h

e : c ' 1 ' .das die wahren Absichten des Feindes 
' W F I e i * a n n , e und deahalb die Verteidigungs-
TIM' des Reiches nicht in vollem Umfang aus-
,rje f t °' ein Kaiserreich, das blind war gegen 
(i- Versuch Englands, Deutschland durch 
•IriM ^ o a ' ' t i o n 6 k r i e g zu vernichten, wie es 
Weh! S P a n i e n ' Holland und Frankreich ver
zollt h a t ' e - Und ein England, das die kleinen 
fy>r durch die kleinen abgedroschenen 
i C hf« f i n zu ködern suchte wie heute. Ein deut-
rJie Volk, von einer Führungsclique getrieben, 
iJ t i r l V ° m Aueland abhängig und bezahlt war. 
V 0j, dann N o v e m b e r 1918 : das ganze 
Jtid und Reich Beute eines vaterlandslosen 
. j e h

e n l u m s . Der Führer erinnerte an das Rin-
Von, des Nationalsozialismus um dieses Volk, 
h , ? Pehlschlno des ersten Versuches einer 
C l e n Erhebung am 8. November 1923 an 
«Chi V o m s i e D des Glaubens, der diesen Fehl-
4 e, | . überwinden half. Er sprach davon, wie 

Sieg des Nationalsozialismus kommen 

München, 8. November 
Nach alter Uberlieferung versammelten sich 

die Marschierer vom 9. November 1923 zu 
einer Gedenkstunde im Löwenbräukeller, und 
auch diesmal war der Führer gekommen, um 
diese denkwürdige Stunde in der Mitte seiner 
Alten Garde zu verleben. Wieder klingen die 
Kampflieder und Märsche auf der von f} flan
kierten Treppe des Löwenbräukellers, wieder 
wallen die deutschen Banner von den Wänden 
des schönen Saales, wieder sitzen um die vie
len Tische dichtgedrängt die alten, zähen und 
darum jung gebliebenen Kämpfer. Die alte 
Garde, wie sie da in der grauen Windjacke, 
im Braunhemd oder Im feldgrauen Rock zu
sammengeströmt ist — hätte sie nicht der Füh
rer, der Führer nioht sie gehabt, das ohnmäch
tige, verratene, durch Dutzende von Parteien 
zerrissene Deutschland wäre unrettbar die 
Beute des Bolschewismus geworden. 

Saal und Galerien sind längst überfüllt. 
Blutorden, Ritterkreuz, Eisernes Kreuz, Ost-
Medaille, Kriegsverdienstkreuz an der Brust 
vieler Männer künden von ihrem Einsatz für 
Führer, Volk und Reich. Die Reichsleiter und 
Gauleiter sind versammelt, die Obergruppen
führer und Gruppenführer der Parteigliede

rungen, viele Ehrenzeichenträger und alte 
Kampfer des Kreises München, und als Ehren
gäste Generale der Wehrmacht, Reichsminister 
und Staatssekretäre. Am Führertisch haben 
Platz genommen Amann, General von Epp, 
Esser, Fiehler, Dr. Goebbels, Hlerl, Dr. Ley, 
der Stabschef der SA. Schepmann. Was alle 
bewegt, das hört man immer wieder fragen: 
„Ob wohl der Führer kommen wird?" 

Und dann: Die Blutfahnenl Grimminger, der 
alte treue Kämpfer, trägt sie und zwei Mar
schierer des 9. November im Braunhemd geben 
ihr das Geleit/ Nun hat sie hinter dem Red
nerpult Aufstellung gefunden: Herzlichste 
Heilrufe aller grüßen den Reichsmarschall Gö-
ringi ihm werden wiederholt lebhafte Kundge
bungen zuteil. 

Die Hinterbliebenen der Toten des 9. No
vember 1923 und des 8. November 1939 betre
ten den Saal. Da — der. Badcnweiler Marsch — 
es ist Wahrheit geworden: Der Führer weilt 
auch heute unter seinen Getreuenl Zum ju
belnden Gruß sind die Hände erhoben. Der 
Führer, begleitet von Christian Weber, Bor
mann, Himmler und Paul Giesler, schreitet 
durch die Reihen, begrüßt mit Handschlag viele 

der rings um seinen Tisch Versammelten. 
Dann betritt Gauleiter Paul Giesler das Po
dium, um namens allei dem Führer den Wi l l 
komm zu entbieten: „Mein Führerl Ihre An
wesenheit macht diesen Tag zu dem schönsten 
des Jahres. Wir empfinden aufs tiefste das 
Glück, Ihre Kameradschaft zu besitzen. Trotz 
ungeheurer Arbeit sind Sie zu uns gekommen. 
Alle bringen mit ihrem Gruß an Sie zum Aus
druck, daß die Treue zu Ihnen und zu Deutsch
land nie größer war als heute. Der Führer hat 
das Wort ! " 

Bedingungsloses Vertrauen, bedingungslose 
Gefolgschaft des durch ihn stark und groß ge
wordenen Volkes tragen die Heilrufe am 
Schluß der Rede des Führers in sich, ein Ver
trauen, wie es noch keinem Manne an der 
Spitze einer Nation größer und überwältigen
der zuteil wurde. Unvergeßlich diese Minutenl 
Die Männer der Alten Garde sind aufgesprun
gen, haben die Arme zum Gruß erhoben und 
rufen ihr „Hei l " und „Hei l " nicht endenwollend 
dem Führer zu, dem tapfersten Kameraden, dem 
6 I E alle die Hände drücken möchten, dem 
Manne, der Deutschland durch Not und Tod 
in das Reich der deutschen Sehnsucht führt. 

Vor zwanzig Jahren: Die des Zusammenbruchs 
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'che • s o " t e Europa nicht eine Beute des Bol-
q*6t

 W lsmus werden. Brauchte es noch mehr 
>:.ri ^rgumente als derer, die der Führer gab, 

' v 0 r ü K Uriantastbarkeit unserer Stellung trotz 
, d B t vergehender Rückschläge zu zeigen? Als 
| «nn ^ 'eej 1939 begann, stand Jer Feind in Ost 
•che 1 n u r 1 5 0 o d e r 1 0 0 k m v o r d e n d e u t " 

|»ck Grenzen. Heute kämpfen unsere deut-
oV Heere noch immer tausend Kilometer vor 

n deutschen Grenzen! 

d e [ e i gehütet, Er hat die Harte und Schwere 
llcu Kampfes im Osten mit dem unvergleich-
fievü .Heldentum unserer Soldaten ebenso 
Vvj|] digt, wie den heroischen Widerstands-
ß t

 e n der Deutschen in den Bombengebieten. 
'°ne 1 a ' ) e r a u c r l dargelegt, wie weder ver-
v L n e Agitation, noch Bombenkrieg, wie 
t>in a

er Zeit noch die Spekulation auf ein Aus-
VoiifderfalJen der deutschen Führung unser 
«1. * m ürbe machen können. Adolf Hitler kam 

Der Führer hat sich vor jeder Schönfär-

zu seinem Volke in 
»eh ^ r hat diese Not duren S E I N E N M U « « -
Vnit n G l a u h e n gebrochen. Auch das deutsche 
r>- l k wird die Not brechen und die letzte 

seiner höchsten 
rch seinen fanati-

hlacht gewinnen, wenn es unbeirrbar an 
h."t GlanK«^, „ - •7„ l r„nf t foc thüH Der Glauben an .seine Zukunft festhält. Der 
l j ^ t e r selbst lebt ihm diesen Glauben vor. 

unsere Soldaten sterben für ihn. 

In seiner Rede, die immer wieder von Bei
fallsstürmen unterbrochen wurde, führte der 
Führer folgendes aus: 

Meine Parteigenossen und -genossinnenl 
Deutsche Volksgenossenl 
Knapp den dritten Teil eines Menschen

lebens umlaßt die Zeit, die seit dem Tage ver
gangen ist, dessen wir uns heute erinnern und 
für dessen Feier ich auf wenige Stunden in 
Ihre Mitte zurückgekehrt bin. Und dennoch 
gibt es kaum eine Epoche der Menschheits
geschichte, die in zwanzig Jahren so gewal
tige, weltbewegende und Völkerechicksale 
gestaltende Ereignisse'umschließt. 

Es ist zweckmäßig, sich in großen Zügen 
das damalige Geschehen zurückblickend zu 
vei gegenwärtigen. 

1914: Das Deutsche Reich ist e^ne konsti
tutionelle, also parlamentarisch-demokratische 
Monarchie. Durch zahllose Breschen ist das 
Judentum in den Staat, das politische Leben 
sowie besonders in die sogenannte führende 
Gesellschaft eingedrungen, die Wirtschaft 
wurde auf vielen Gebieten seine ausschließliche 
Domäne. 

Die politischen Absichten des damaligen 
Reiches waren nur auf Erhaltung des Welt
friedens eingestellt. Demgemäß ist die natio
nale Widerstandskraft weder personell noch 
materiell im möglichen Umfange ausgenutzt • 
worden. Schon die bloße Tatsache, daß das da
malige Reich — trotz fast 30 Millionen mehr 
Einwohnern als Frankreich — sogar zahlen
mäßig eine geringere Heeresstärke besaß, w i 
derlegt am besten die später aufgestellte Be
hauptung, der Friede wäre durch diesen Staat 
damals bedroht gewesen. 

Die Einkreisung Deutschlands veriolgte kei
nen anderen Zweck als den von zahlreichen 
Engländern ganz offen ausgesprochenen, näm
l ich: das Reich als die organisch stärkste euro
päische Kraft durch einen Koalitionskrieg ge
nau so zu vernichten, wie England in Jahrhun
derten vorher erst Spanien, dann Holland und 
endlich Frankreich in langwierigen Kriegen be
kämpft hatte. 
> Die kleine britische Insel, die durch zahl
lose Kriege sich allmählich ein Viertel der 
ganzen Erdoberfläche unterworfen hatte, ver
zichtete trotzdem zu Beginn und während des 
Ersten Weltkrieges nicht auf die alten abge
droschenen moralisierenden Phrasen, die Eng
land bisher noch in jedem Krieg begleiteten: 
„Kampf für Freiheit der kleinen Völkerl", 
„Kampf für die Neugestaltung der Welt Im 
Sinne der Gerechtigkeit!', „Kampf für Demo
kratie!", „Kampf für die Gleichheit aller 
Rassen!" — und ähnlich schön klingenden 
Phrasen mehr. Trotzdem eine gewaltige Welt-
übeimacht auch das damalige Deutsche Reich 
drückte, wurden an keiner Stelle dagegen eni-
srheidende Siege errungen, so daß der endgül
tige Zusammenbruch weniger dem Wirken des 
Schwertes als vielmehr dem Einfluß einer ze r 
s e t z e n d e n Propaganda zuzuschreiben war. 
Ein amerikanischer Präsident gaukelte dem da
maligen demokratischen Deutschland in vier
zehn Punkten das Idealbild einer neuen Welt
ordnung vor. Das Volk war politisch zu wenig 
geschult, um durch diesen Dunst und Nebel 

hindurchblicken zu können. Und vor allem: 
Es war zu l e i c h t g l ä u b i g im Ernstneh
men demokratischer Versicherungen. Die 
Slaatsiührung bestand aus Schwächlingen, die, 
statt pflichtgemäß bis zum letzten Atemzug zu 
kämpfen, den scheinbar leichteren Weg des 
Ausgleichs und damit der Unterwerfung betrat. 
Sie wurden dabei allerdings angetrieben von 
Parteien und Führern, die nicht nur geistig, 
sondern auch materiell vollständig in der 
Hand des Auslandes waren. So kam es zum 
9., 10. und 11. November 1918. 

Die Folgen der November-Revolte 
Im Vertrauen auf die feierlich gegebenen 

Zusicherungen hatte das deutsche Volk seine 
Waffen niedergelegt und sogar seine Staats
form geändert. Der Monarch verließ selbst Ar
mee und Volk in die Emigration. Durch eine 
Revolution charakterlosester Entartungen gin
gen die meisten • Grundlagen einer wahren 
staatlichen Autorität verloren und an ihre 
Stelle trat eine mehr oder weniger fast anar
chistisch entartete Demokratie. Damit waren 
die Bedingungen unserer Gegner nicht nur er
füllt, sondern sogar noch förmlich übertroffen. 

Kaum in einem Staat der Welt vermochte das 
Judentum solche Triumphe zu feiern wie im 
damaligen NovemberstaaL, 

Und dennoch begann nun eine Zeit der nie-
deittächtigsten kapitalistischen Ausplünderung; 
und Erpressung, der festgesetzten moralischen 
und politischen Vergewaltigung unseres Vol
kes. Das Ziel war nicht nur die Zerstörung 
der deutschen Wirtschait als Grundlage unse
rer Existenz, sondern die Vernichtung des 
Volkskörpers selbst. So wurde die demokra
tische Weimarer Republik von den Demokra
tien des Westens planmäßig zu Tode gequält. 
Die Prognose Clemenceaus, daß sich in 
Deutschland 20 Millionen Menschen zu viel be
fänden, war genau so offenherzig brutal, wie 
etwa die unverhüllte Drohung englischer Po
litiker von jetzt, daß sich in Indien 100 oder 
200 Millionen Menschen zu viel beländen. Die 
Erfüllung dieser Clemenceauschen Forderung 
stand in greifbarer Nähe. Die allgemeine Ver
elendung unseres Volkes durch Wirtschafts
verfall und Arbeitslosigkeit führte zu einer 
laufenden Geburtenbeschränkung, zu einer er
höhten Sterblichkeit und damit zu .einer un
ausbleiblichen Senkung unserer Volkszahl. 

Der Entschluß eines namenlosen Soldaten 
Gegen diesen Verfall erhoben sich an V E R 

schiedenen Orten Deutschlands einzelne Män
ner und versuchten, auf ebenso verschiedenen 
Wegen Mittel und Möglichkelten einer Ret
tung zu finden. Unbekannt und namenlos habe 
auch ich als Soldat In den Tagen des Zusam
men I,I u< I I S den Entschluß gefaßt, dieser Ent
wicklung entgegenzutreten, die Nation aulzu-
rulen, um sie von Ihrem inneren Gebrechen zu 
hellen und die zur Behauptung des Daseins 
notwendigen Kralle wieder zu mobilisieren. 

In einem unverzagten und unentwegten 
Ringen um die Herzen und Seelen einzelner 
Menschen gelang es allmählich, Hunderte, 
dann Tausende und endlich Zehntausende von 
Anhängern zu gewinnen. Sie alle fühlten sich 
der Ankündigung einer neuen Volksgemein
schaft verpflichtet, die ihre Kraft aus dem ge
samten Volkstum erhalten sollte. Die Spaltung 
in Klassen und Parteien wurde abgelehnt. 
Nachdem die internationalen Juden durch die 
Inflation die deutsche Wirtschaft völ l ig zer
rüttet, die Existenz von Millionen zestört hatte, 
wuchs die Erkenntnis in die unabwendbare 
Notwendigkeit einer Lösung der die Nation 
bedrückenden Probleme. Am 8. November 
1923 — damals In letzter Stunde — wurde die
ser Schritt versucht. Er schlug fehl. Die natio
nalsozialistische Bewegung erhielt ihren furcht
barsten Rückschlag und ihre ersten Märtyrer 
um den Kampt für die Gestaltung des neuen 
Reiches. Die Partei wurde verboten und auf
gelöst. Die Führer waren entweder tot, ver
wundet, als Flüchtlinge im Ausland oder als 
Gefangene in deutschen Strafanstalten. Ich 
selbst kam nach Landsberg. 

Wunderbarer Sieg des Glaubens 
Zwanzig Jahre sind nun seit diesem 8. No-

velber vergangen. Wenn wir uns heute seiner 

in besonderer Ergriffenheit erinnern, dann be
wegen uns zwei Erkenntnisse: Erstens: Welch 
wunderbarer Weg unserer Bewegung! Was 
für eine Kraft des Glaubens unserer Anhängerl 
Wie ist es doch diesem Fanatismus und einer 
unerschütterlichen Beharrlichkeit gelungen, bi 
wenigen Jahren den Zusammenbruch der Be
wegung nicht nur zu überwinden, sondern auf 
ihm neue Kräfte für den späteren Aufstieg zu 
finden! Denn wie viele Menschen hat es wohl 
später in Deutschland gegeben, die besonders 
nach der Machtübernahme so taten, als ob der 
Sieg der nationalsozialistischen Partei, der Be
wegung und ihrer Weltanschauung ja ohnehin 
von Anfang an eine Selbstverständlichkeit ge
wesen wäre? Soweit es sich um die Voraus
sicht dieser Menschen handelt, war jedenfalls 
das Gegenteil der Fall, denn gerade diese 
glaubten am wenigsten an einen solchen Sieg. 
Soweit sie nicht die Bewegung von vornherein 
als eine vorübergehende, auf jeden Fall aber 
belanglose Erschelmung ansahen, waren «le 
aber besonders nach dem 9. November 1923 
überzeugt, daß dieser nunmehr — wie sie 
meinten — toten politischen Partei oder gar 
Weltanschauung ein neues Aufleben nie mehr 
beschieden sein würde. Ja, selbst noch im No
vember 1932 war in diesen Kreisen jedenfalls 
die Uberzeugung von der Aussichtslosigkeit 
unseres Kampfes stärker fundiert als der Glaube 
an unseren Sieg. 

Wenn einmal in kommenden Jahrhun
derten die Geschichtsschreibung unbeein
flußt vom Für und Wider einer streitenden 
Zeit, diese Jahre der nationalsozialistischen 
Neugeburt kritisch überprüfen wird, dann kann 
sie wohl an der Feststellung nicht vorbeikom
men, daß es sich hier um den wunderbarsten 
Sieg des Glaubens gegenüber den vermeint-



liehen Elementen des sachlich Möglichen ge
handelt hat. (Starker ISeilall.) 

Der zweite Gedanke, der uns heute aber er
faßt, kann nur der sein: Was wäre nun aus 
Deutschland und Europa geworden, wenn der 
8. und 9. November 1923 nicht gekommen sein 
würde und die nationalsozialistische Gedan
kenwelt das Deutsche Reich nicht erobert 
hätte? Denn die Übernahme der Macht im 
Jahre 1933 ist unlösbar verbunden mit dem 
8. November 1923. An diesem Tage wurden lür 
die junge Bewegung zum ersten Male die Gei
ster geschieden, die Schwachen entfernt, die 
Bleibenden aber mit einem noch erhöhten, ver
stärkten Fanatismus erfüllt. «t 

Darüber hinaus kam jetzt die Zeit, in der 
die nationalsozialistischen Gedanken leichter 
als vorher die Menschen erobern konnten. Die 
Partei wurde die Keimzelle der Verwirklichung 
unserer Gedankenwelt; denn längst vor dem 
Jahre 1933 besaß der nationalsozialistische 
Staat bereits Mill ionen Anhänger in der Volks
gemeinschaft unserer Partei. 

Der bolschewistische Koloß 
Was aber wäre nun aus Europa geworden 

und vor. allem aus unserem Deutschen Reich 
und unserer geliebten Heimat, wenn infolge, 
des fehlenden Glaubens und der nicht vorhan
denen Bereitwill igkeit, des einzelnen, für die 
Bewegung sich bis zuletzt einzusetzen, Deutsch
land geblieben wäre, was es damals war? Der 
demokratische Ohnmachtsstaat Weimarer Her-
k tuift ! D iese Frage stellen läßt besonders heute 
jeden Denkenden förmlich erschauern, denn 
ganz gleich, wie Deutschland sonst etwa aus
sehen würde, der osteuropäische innerasia
tisch-bolschewistische Koloß hätte seine 
Rüstungen vollendet und das Ziel der beab
sichtigten Vernichtung Europas nie aus den 
Augen verloren. Das Deutsche Reich aber mit 
seiner völl ig unzulänglichen Reichswehr von 
100 000 Mann ohne inneren politischen Halt 
und materielle Waffen, wäre dieser Weltmacht 
gegenüber militärisch nur eine Erscheinung 
von wenigen Wochen lang währenden Wider
standskraft gewesen. Wie hinfällig aber der 
Gedanke war, Europa etwa durch Polen gegen
über dem bolschewistischen Rußland schützen 
zu lassen, braucht heute nicht mehr bewiesen 
zu werden. Ebenso töricht aber war der viel
fach verbreitete Glaube, daß man vielleicht 
durch das Abschwören aller Kraftgedanken 
den bolschewistischen Koloß hätte besänftigen 
können und daß dessen Welteroberungspläne 
durch ein friedliches und sich selbst , immer 
mehr abrüstendes Europa beseitigt worden 
wären. Meine Parteigenossen! Das kommt mir 
so vor, als wenn die Hühner und Gänse eines 
Tages den Füchsen eine feierliche Erklärung 
abgeben, daß sie nicht mehr beabsichtigen, 
die Füchse anzugreifen in der Hoffnung, die 
Füchse dadurch zu Vegetariern machen zu 
können! (Heiterkeit und Beifall.) 

Dieser bolschewistisch - asiatische Koloß 
wird solange gegen Europa anstürmen, bis er 
nicht am Ende selbst gebrochen und geschla
gen ist Oder w i l l etwa jemand behaupten, 
daß Finnland den Frieden der Welt bedroht 
hat? Es wurde dennoch angefallen, und ohne 
das Eingreifen Deutschlands wäre schon im 
Jahre 1941 seine Existenz einer neuen furcht
baren Prüfung ausgesetzt gewesen, über den 
Ausgang dieser neuen bolschewistischen 
Akt ion brauchen wir kein Wort zu verlieren. 
Es wird auch niemand ernstlich glauben, daß 
die Esten, die Letten oder die Litauer etwa den 
Wunsch gehabt hätten, den Ural zu erobern. 
Nichtsdestoweniger aber hat die Sowjetunion 
den Entschluß gefaßt, diese Menschen aus 
ihren Ländern zu verjagen und nach Sibirien 
abzutransportieren. Auch Rumänien beabsich
tigte sicher nicht, den Kaukasus und die Öl
quellen von Baku in Besitz zu nehmen, aber 
Rußland verfocht beharrlich das Ziel, nicht nur 
die Donaumündung, sondern auch die rumä
nischen Olfelder und darüber hinaus den 
ganzen Balkan zu besetzen und als Sprung
brett für weitere Expansionen zu verwenden. 

Nur Deutschlands Stärke kann 
Diesem immer wieder seit bald 2000 Jahren 

aus dem Osten Europa drohenden Ansturm 
kann nur ein einziger Staat mit Erfolg ent
gegentreten, und das ist D e u t s c h l a n d . 
Wenn dieses Ringen auch für unser Volk 
grenzenlos schwer ist, so wird damit nur be
wiesen, daß ohne oder gar gegen Deutschland 
Uberhaupt kein Staat in der Lage sein würde, 
dieser Not zu widerstehen, daß jede Hoffnung 
der einzelnen europäischen Völker, durch 
gutes Verhalten oder durch geistiges Strei
cheln, der Moskowiter vielleicht Nachsicht zu 
erfahren, höchstens eine kindische Dummheit 
oder jämmerliche Feigheit ist, daß aber vor 
allem der Glaube, es könnte an Stelle Deutsch
lands eine andere, vielleicht sogar außer
europäische Macht den Schutz 'dieses Konti
nents übernehmen, nicht nur gedankenlos ist. 
sondern eine wahrhaft moralische Schwäche 
offenbart. Es ist vor allem die völlige Schim-
merlosigkeit bürgerlicher Politiker, wenn in 
vielen Ländern getan wird, als glaubte man, 
daß der jüdisch-plutokratische Westen den 
jüdisch-bolschewistischen Osten überwinden 
wird. Nein, das Gegenteil wird eintreffen. Eines 
Tages wird der jüdisch-bolschewistische Osten 
das Judentum des Westens seiner Aufgabe 
entheben, noch länger heucheln zu müssen. Er 
kann dann in voller Offenheit die endgültige 
Zielsetzung bekanntgeben. Die jüdische Demo
kratie des Westens endet nämlich früher oder 
später selbst im Bolschewismus. Die gleichen 
naiven Menschen aber, die heute glauben, in 
Stalin den Geist gefunden zu haben, der ihnen 
die Kastanien aus dem Feuer holt, werden 
vielleicht schneller, als sie es zu ahnen ver
mögen, erleben, daß die gerufenen Geister 
der Unterwelt sie selbst erwürgen, und zwar 
in ihren eigenen Ländern. (Lebhafte Zustim
mung.) 

Eines, meine Parteigenossen, ist sicher: 
Ohne den 8, November 1923 wäre die national
sozialistische Bewegung nicht das geworden, 
was sie ist. Ohne die nationalsozialistische Be
wegung gäbe es heute kein starkes Deutsches 
Reich, und ohne dieses Deutsche Reich, das 
ohne Zweifel der militärisch wirkungsvollste 
Staat Europas ist, gäbe es schon jetzt keine 
europäische Zukunft mehr. 

Die Lage Im fünften Kriegsjahr 
Daß in diesem Kriege wieder England die 

treibende Kraft war, daß es Ursache, Ausbruch 
und Führung des Krieges mit den Juden zu
sammen in sich vereint, entspricht nur als 
Wiederholung dem Geschehen des Ersten Welt
krieges. Daß aber derartig gewaltige geschicht
liche Vorgänge nicht zweimal zum gleichen 
Ergebnis führen, ist dann als sicher anzuneh-
den, wenn sich die Kräfte von einst nicht ver
gleichen lassen mit denen von jetzt. Daß das 
heutige Deutschland ein anderer Staat ist als 
das Deutschland von 1914/18, dürfte niemand 
mehr verborgen sein, so wie der 9. November 
1943 ja auch nicht dem 9. November 1918 
gleicht. (Erneut lebhafte Zustimmung der be
geistert dem Führer lauschenden Versamm
lung.) 

Das Ringen, ln dem wir uns seit dem Jahre 
1939 befinden, ist zu gewaltig und einmalig, 
als daß man es mit den Maßstäben kleiner 
Staatenstreitigkeiten messen könnte. Wi r 
kämpfen nun im fünften Jahr dieses größten 
Krieges aller Zeiten. Als er begann, war der 
Feind im Osten knapp 150 Kilometer von Ber
l in entfernt. Im Westen bedrohten seine Forts 
den Rhein, das Saargebiet lag im Feuer seiner 
Arti l lerie, an der belgisch-holländischen Grenze 
lauerten die vertraglich verbündeten Trabanten 
Englands und Frankreichs, knapp 100 Kilometer 
von unseren größten Industriegebieten ent
fernt, während die demokratische Regierung 
Norwegens die Abmachungen bekräftigte, die 
sie eines Tages in das Lager unserer Feinde 

Heftige Kämpfe an der Landenge Perekop 
Schwere Verluste der Angl o-Amerikaner an der süditalienischen Front 

Aus dem Führerhauptquartier, 8. November. 
Das Oberkommando der Wehmacht gibt 

bekannt: 
In der Landenge von Perekop hatten auch 

gestern die mit starken Kräften geführten An
griffe der Sowjets nur geringe örtliche Erfolge. 
Seit Tagen bewährten sich In diesem Frontab
schnitt besonders das Brandenburgische Pionier-
Bataillon 71, dessen Kommandeur, Major Schnei
der; in den letzten Kämpfen fiel, sowie die Im 
Erdkampf eingesetzten Teile der 9. Flakdivision. 

An der Dnjepr-Front verlief der Tag, abge
sehen von erfolgreichen eigenen Vorstößen, 
ruhig. Bei der Fortsetzung unseres Angriffs
unternehmens südlich Nikopol wurde eine ein
geschlossene leindllche Kräftegruppe zerschla
gen und weitere Gefangene und Beute einge
bracht. In dem Kampfgebiet von Kiew setzten 
unsere Truppen den auf breiter Front mit weit 
überlegenen Kräften vorstoßenden Sowjets er
bitterten Widerstand entgegen. In diesem mit 
unverminderter Heftigkeit andauernden schwe
ren Abwehrkämpfen haben sich die Fränkisch
sudetendeutsche 183. Infanterie-Division unter 
Führung von Generalleutnant Dettling und die 
Ostpreußische 217. Infanterie-Division unter 
Führung von Generalleutnant Poppe besonders 
ausgezeichnet. In dem unübersichtlichen Seen-
und Sumpfgelände des Einbruchsraumes von 
Newel stehen eigene Kampfgruppen im Ab-
wehrkampl gegen starke leindllche Krälte. Ver
suche der Sowjets, den Einbruchsraum nach den 
Selten zu erweitern, scheiterten. Aus den übri
gen Abschnitten der mittleren und nördlichen 
Ostlront wird auch gestern nur örtliche Späh-
und Stoßtrupptätigkeit gemeldet. 

An der südllalienltchen Front greift der 
Feind mit zusammengefaßten Kräften weiterhin 
hartnäckig unsere Stellungen nordwestlich des 
Volturno an. Dabei kam es.besonders bei Ve-
nalro zu heiligen und lür die Briten und Nord
amerikaner äußerst verlustreichen Kämpfen. 
Schnelle deutsche Kampfflugzeuge führten 
wirkungsvolle Tiefangriffe gegen feindliche 
Kraitfahrzeugansammlungen. 

Feindliche Fliegerverbände flogen am gestri
gen Tage in die besetzten Westgebiete ein und 
drangen bei unsichtigem Wetter bis in weit
deutsches Gebiet vor. Durch Bombenabwürle 
entstanden nur In einem Ort einige Schäden. 
Auch Störangrllfe in der vergangenen Nacht 
waren nur von geringer Wirkung. Fünf britlsch-
nordamcrlkanlsche Flugzeuge wurden abge
schossen. Deutsche Flugzeuge belegten auch ln 
der Nacht zum 8. November Einzelziele Im 
Stadtgebiet von London mit Bomben schweren 
Kalibers. 

Wie durch Sondermeldung bereits bekannt
gegeben, lührte die deutsche Luftwafle erneut 
einen schweren Schlag gegen leindllche Trup
pen- und Nachscbubtransporte im westlichen 
Mittelmeer. Kampifliegerverbände griffen ln 
verwegenem Tiefflug vor der nordafrikanischen 
Küste einen aus 22 vollbeladenen Truppentrans
portern bestehenden, durch acht Zerstörer ge
sicherten Geleitzug an. Zahlreiche Bomben und 
Torpedos traten dreizehn große Fahrgastschiffe 
mit zusammen 140 000 BRT, sowie zwei Zer
störer vernichtend. Bereits im Abflug wurden 
mehrere Truppentransporter in brennendem und 
sinkendem Zustand beobachtet. M i t den ver
nichteten Schulen landen viele tausende junger 
nordamerikanischer und britischer Ersatzmann
schalten ihr Grab in den Wellen. 

USA.-Soldaten i n London . . . 
Stockholm, 8. November 

Nach einer Meldung in „News Chronicle" 
haben die amerikanischen Militärbehörden sich 
genötigt gesehen, in London gegen amerika
nische Soldaten einzuschreiten. Man 6ehe sie 
betrunken und unordentlich angezogen In Mi
litärautos in London herumfahreni der Gruß
pflicht gegenüber englischen Offizieren kämen 
sie nicht nach, und häufig 6 e h e man die Ame
rikaner in Gesellschaft mit übel berüchtigten 
Straßenmädchen) oft genug unternähmen sie 
ferner unverschämte Annäherungsversuche den 
englischen Frauen gegenüber. 

führen sollten. Der Balkan trug In sich die 
latenten Gefahren schlimmster Überraschungen. 
Italien war durch die Haltung des Königs und 
seiner Clique zum nichtkriegführenden Staat 
gezwungen und Deutschland damit ganz allein 
auf sich gestellt. 

Und nun, meine Parteigenossen, hat dieser 
nationalsozialistische Staat in gewaltigen ge
schichtlich einmaligen Schlägen diesen Ein
schließungsring zertrümmert und mit dem Hel
dentum seiner Soldaten die Fronten fast überall 
weit über 1000 Kilometer von des Reiches 
Grenze weggerückt. Unsere Gegner sind be
scheiden geworden. Was sie heute als Siege 
bezeichnen, haben sie bei uns einst als gänz
lich belanglose Operationen hingestellt. A l 
lein durch diese belanglosen Operationen ist 
das gewaltige Kampffcld geschaffen worden, 
auf dem 6 tch das heutige Völkerringen im we
sentlichen abspielt. Neben unserem großen 
Verbündeten in Ostasien haben auch eine Reihe 
europäischer Völker in klarer Einsicht die 

Sowjetflut hemmet 
Größe d e r h i s t o r i s c h e n Aufgabe crk**j 
u n d demgemäß ihre großen Opfer gebr,(jj] 
Wenn die Opfer des m i t uns verbündeten gr^ 
ten europäischen Staates am Ende mehr ""J 
weniger vergebliche geworden sind, dann*) 
es nur der p l a n m ä ß i g e n Sabo tsv^ 
einer erbärmlichen Clique zuzuschreiben " 
nach jahrelangem Schwanken Ende 
einer einzigen Tat sich aufraffte, die allerdl"? 
in der Geschichte als Schamlosigkeit sicher", 
den Ruhm des Einmaligen für sich in Anspn1 

nehmen kann. Ich bin glücklich, daß es \ 
gelungen ist, aus den Händen der traurig 5^ 
Erscheinungen dieses sonst so gewaltigen Z* 
allers wenigstens den Mann "zu retten, jj 
selbst alles getan hat, nicht nur um sein 
groß, stark und glücklich zu machen, s ° n , J 
um es auch teilhaben zu lassen an einer W'jj 
rischen Auseinandersetzung, die am Ende u8*! 
das Schicksal und die Kultur dieses Kontin* 

staf entscheiden 
Beifall.) 

wird. (Außerordentlich k*1 i,. 

Vergebliche Hoffnungen der Kriegshetze' 
Daß der italienische Zusammenbruch mit 

all seinen Folgen nicht ohne Rückwirkung auf 
das gesamte Kriegsgeschehen sein konnte, ist 
selbstverständlich. Trotzdem sind die Hoffnun
gen unserer Gegner auch hier vergeblich. Es 
ist nicht das eingetreten, was sie sich zu Be
ginn erhofft hatten, und es wird nicht das ein
treten, was sie für die Zukunft davon erwarten. 
Sie hatten gehofft, daß mit einem Schlag die 
deutschen Divisionen in Italien abgeschnitten 
und vernichtet würden, daß die deutschen In
selbesatzungen dadurch verlorengehen, daß der 
B a l k a n wie eine reife Frucht in ihren Schoß 
fallen und daß sie damit das Kriegsgeschehen 
mit einem Schlag an die deutsche Grenze tra
gen können, Der Sturm zum Brenner ist zu 
einer Schneckenoffensive weit ab von Rom ge
worden. (Erneut jubeln die Parteigenossen 

dem Führer zu.) Sie wird nun ihren Bit» ' , 
fordern, und zwar nicht nach dem E r r n e S2 
unserer Feinde, sondern entsprechend u n S e2 
Plänen. Jede neue Landung wird sie zw i n 9 i 
immer mehr Schiffsraum festzulegen. Sie 
die Kräfte unserer Feinde zersplittern

 un0,!2 
Einsatz unserer Waffen neue Mögllchke". 
bieten. Wo immer aber eine solche Land*. 
stattfindet, stößt sie auf unsere BereitscD* 
und man wird dann wohl die Erfahrung 
chen, daß es — um jetzt mit Churchill zu sP..« 
chen— „ein Ding ist, gegen Italien in Siz' lie> 

z u . landen und ein anderes Ding, (. 
Deutschland am Kanal, in Frankreich, 
mark oder in Norwegen," Es wird sich 0 J 
auch erweisen, ob unsere Zurückhaltung 
manchen Gebieten Schwäche oder kalte 
nunft war. 

Die letzte Schlacht bringt die Entscheidung 
Der Kampf Im Osten Ist der schwerste, den 

das deutsche Volk jemals durchzustehen hatte. 
Was unsere Männer hier ertragen, kann über
haupt nicht verglichen werden mit dem, was 
unsere Gegner leisten. Auch hier wird aber 
das letzte Ziel, die deutsche Front zum Ein
sturz zu bringen, nicht nur nicht erreicht wer
den, sondern wie immer ln der Weltgeschichte, 
die l e t z t e S c h l a c h t allein die Entschei
dung bringen. Diese Schlacht aber wird das 
Volk zu seinen Gunsten buchen, das mit dem 
größten Inneren Wert, ln größter Beharrlich
keit und mit größtem Fanatismus die entschei
dende Stunde wahrnimmt. Was Ich deshalb 
vom deutschen Soldaten [ordere, Ist U n g e 
h e u r e s . Es ist die Aulgabe der Front, daß 
sie am Ende das scheinbar Unmögliche mög
lich macht, es Ist die Aufgabe der Heimat, daß 
sie die Front in Ihrem Kampt gegen das 
scheinbar Unmögliche oder unmöglich zu Er
tragende stützt und stärkt, daß sie sich in vol
ler Klarheit- bewußt wird, wie das Schicksal 
unseres ganzen Volkes, von Weib 1 und Kind 
und unserer ganzen Zukunft davon abhängen, 
daß unter Aufbietung der letzten Kraft die 
Entscheidung z u u n s e r e n G u n s t e n er
zwungen wird, daß jedes Opfer, das wi r heute 
bringen, ln keinem Verhältnis steht zu den 
Opfern, die von uns gefordert werden würden, 
wenn wi r den Krieg nicht gewinnen würden, 
daß es daher überhaupt, gar keinen anderen 
Gedanken geben kann, als den seiner rück
sichtslosen Führung mit dem unverrückbaren 
Ziel der Erringung des Sieges, ganz gleich, wie 
jeweils die Lage sein mag, und ganz gleich, 
wo wir jemals kämpien müssen. (In stürmi
schem Beifall geben die versammelten Partei
genossen ihrer begeisterten Zustimmung zu 
d_en Worten des Führers Ausdruck.) 

Der Verrat des Badoglio-Klüngels 
Als der Verrat des Königs von Italien, des 

Kronprinzen und leiner Militärclique immer 
klarer in Erscheinung trat, war unsere Lage 
nicht schön, in den Augen mancher sogar 
v e r z w e i f e l t . Die beiden Diktatoren der 
Demokratien hofften schon, in Washington ge
meinsam die Vernichtung der deutschen | Ar
meen und die Auslieferung meines Freundes 
als ergötzlichen Spektakel feiern zu können. 
Und doch wurde das fast unmöglich Erschei
nende in wenigen Wochen möglich gemacht. 
Aus einer nahezu unabwendbaren Katastrophe 

erwuchsen förmlich über Nacht eine 
ruhmvollster Handlungen, die zu einer v ' 
gen Wiederherstellung unserer Lage, j^-y. 
mancher Hinsicht zu einer Verbesserung ' rS 
ten. Wenn dieser Krieg einst beendet j j , 
wird, dann werden deshalb die größten * j j 
beeren mehr unserem Glauben und u n ,,»8 
Beharrlichkeit als der einmaligen Tatkraft ^jf 
damit einzelnen Aktionen zuzuschreiben ' -
(Wiederholt stürmische Zustimmungskund« 
bungen.) ^ 

Im übrigen mag jeder Deutsche den*^ 
daß dieser Kampf genau so gut von Anfang ^ 
schon auf deutschem Boden hätte stattH n „ 
können, ohne daß wir auch nur eine Sek 1 1^ 
daran zweifeln möchten, daß er auch In >, 
sem Falle mit dem letzten 'Fanatismus 
gekämpft worden wäre. Wer mit so v^jMt, 
meskränzen beladen ist wie die deutsche W e 
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durch ihre Führer, Unterführer und MitgJ' ^ 
i m m e r n o c h v o r b i l d l i c h e r zu w' r *t j j 
Die Last des Kampfes in der Heimat gen«" j»; 
wie an der Font müssen am vorbildl ichste 0^ 
erster Linie die Parteigenossen tragen. Sie v ^ 
den dann, gleich ob Mann oder Frau, ^ r l k 
Element de6 unbeugsamen Widerstandes ^ j l 
stellen. Sie müssen dem Schwachen helfe 0 ' ^ 
Verzagenden stützen, den Unwürdigen aber ^ 
Vernunft rufen und — wenn notwendig | 
auch v e r n i c h t e n . 

Die Ziele unserer Gegner sind satanisch' 
Denn Uber eines darf es keinen Zweifel 

geben: Dieser Krieg ist ein unbarmherziger. 
Die Ziele unserer Gegner sind dementsprechend 
satanlschl Wenn eine britische_ Zeitung 
schreibt, daß das deutsche Volk aul so und so 
viele Jahre dem russischen Bolschewismus aus
geliefert werden soll, damit dieser seine Maß
nahmen an ihm vollziehe, oder wenn englische-
Bischöfe beten, daß es dem Bolschewismus ge
lingen möge, später einmal das deutsche Volk 
zu dezimieren oder ganz auszurotten, dann gibt 
es hier nur als Antwort einen nicht minder 
großen Fanatismus, der jeden einzelnen zur Er
füllung seiner Pflichten zwingt. 

Es sind" zu v'ele Opfer gebracht worden, 
als das jemand das Recht hätte, sich von die
sen Opfern für die Zukunft auszuschließen. 
Jeder unserer braven Soldaten, der irgendwo 
in Rußland kämpfte und in die Heimat nicht 
mehr zurückkehrt, hat ein Recht, daß andere 
genau so tapfer sind wie er selbst es war. 
Denn er ist nicht gefallen dafür, daß andere das 
preisgeben, für wa6 er stritt: er fiel,, damit 
durch 6ein Opfer und durch das Opfer aller 
Kameraden und aller Volksgenossen an der 
Front und in der Heimat die Zukunft der Hei
mat und die Zukunft unseres Volkes gerettet 
wird. Ich erwähnte 6chon, daß unsere Gegner 
glauben, heute in erster Linie durch Bluff und 

Propaganda das deutsche Volk zermürbet* ^ 
können, indem 6ie 6 0 tun, als wäre ihr ^ 
bereits errungen. Wäre es nicht 6 0 e r n -r«* 
konnte m a n manchmal über dieses VeJ' a jjf 
lachen, l n demselben Augenblick, i n de 0 1 ^ 
von einer Konferenz in die andere jage 0 ' 
die verschiedenen Zwisten zu überbrücken ^ 
Möglichkeiten zu irgendeinem geme in* *^ 
Ansatz zu finden, tun sie so, als ob sie 6 , f 
die Sieger wären. Sie rufen Kommissione0 £ 
sammen für die „Gestaltung der Welt °JIV 
dem Siege'j es würde viel zweckmäßige« 
wenn 6ie sich mit der Gestaltung ihrer eifjeje 
Welt beschäftigen würden. Sie rufen Kon\e<k 
sionen zusammen, die dafür zu 6 o r g e n ^ r t l ' ' 
daß die Welt nach dem Kriege mit Leben»^» 
teln versorgt wi rd; e6 wäre besser, wen" jf' 
ihre eigenen Völker jetzt mit Lebensm' j 
versorgen würden, die zur Zeit von M Ü " ^ 1 

vom Hungertode bedroht 6ind. Es Ist eine f-.it 
britisch-jüdische Unverschämtheit undFre c n

 (|» 
wenn sie heute 60 tun, als ob 6ie überha°P e i ' 
der Lage wären, die Probleme, der Welt z° 
6 t e r n , 6ie, die doch ihre eigenen Probleme 0 ^ 
meistern konnten und den Krieg benötigl e r 1 '^«' 
der Verantwortung zu entgehen, zu der 
gen Ihres inneren Versagens von ihren ei0 
Völkern gezwungen worden wären. 

3) 
(Fortsetzung Seite 

U n d zwai 
Wenn e 

Segen 
em Vo 

S\Z o d e r ac 
\ * i s r Beti 

|w ^ ' i ' tung 

mesuranzen oeiaaen l s i w i e aie aeutsene » jfflC'tsoii — 
macht, mag manches Mal etwas ermüdet j I JW w i

m a n 

sten. Al le in: Wenn die Stunde ruft, rn« 8 ' 
jeder Musketier an der Front, jeder Mann 
jede Frau zu Hause dem Kampf erneut 
Auge sehen, um zu verteidigen, was ihne° 
Vorsehung an Lebenswertem gegeben hat-
Jede Feindpropaganda wird versagen . 

Dagegen wird und muß auch jede 
ganda unserer Feinde versagen. So "WJ 0 .̂ g 
Weltkrieg hoffen sie nicht so sehr auf 0 j 
Sieg der Waffen, als auf die Wirkung 1DJJf 
Phrasen, ihrer Dohungen und ihres Bluffs-
glaubten sie an die Drohungen mit der 
dem Hunger, dem Winter usw. Dann, daß Jj 
Bombenterror allein bereits genügen 
um das deutsche Volk im Innern zu zerr» j 
ben. Al lein während im Ersten Weltkrieg ' j j 
ohne jede Feindeinwirkung das deutsche ' Jk 
im Innern zerbach, wird es heute auch ^.A 
schwersten Belastungen die Kraft seines Vf'fy 
Standes niemals verlieren. Hier hat vor 
die nationalsozialistische Partei die A u f r t J 
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Verbrecher am eigenen Volke verlieren den Kopf 
'Atzung von Seite 2) zu Hause ohne weiteres dem Tode zu über- und dann habe ich wieder die Generale ver- nen, u m sich dann vor ihm zu brechen, als 
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j j 1 "! , Land wie Amerika beispielsweise zählte 
Hj^hn Millionen Erwerbslose, und die Füh
lt» Landes, die mit diesem Problem nicht 
•|t 9Werden konnte, tut heute so, als ob sie 

Arbeitsprobleme der ganzen W e l t zu 
. » In der Lage wäre. Allerdings — eine 
pMistische Ausplünderung können sie wie-
» organisieren. Daß aber über diese Aus-

8en ? r u n 9 ihre eigenen Völker zugrunde gin-
H 'das ist eine andere Sachei das interessiert 

heilich ohnehin nur wenig. 
^ W ^ r o P a gandamaßnahmen gehen densel-
* ^eg , den wir vom Weltkr ieg her kennen. 

Ersuchen zunächst, durch eine Flut von 
•*8i I ' m deutschen Volke und noch mehr In-
•̂ »a'b der Völker unserer Verbündeten den 
„''Uck zu erwecken, als ob nicht nur dar 
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an sich bereits enfschieden sei, sondern 
°b auch innerhalb der Völker große Mas-
'•ne solche Entwicklung ersehnen würden, 
•»ächte heute an dieser'Stelle die Antwort 

' c» weiß nicht, ob es Im deutschen Volke . 
."'chen gibt, die sich wirkl ich von einem 
„ d e r Alli ierten irgend etwas erhoifen. Es 
lüften das nur Menschen sein, die ausschließ-

*n sich selbst denken, Verbrecher, die be-
W^aren, Henkersdienste an Ihrem e»jji i 'i 
)JF<! zu leisten. Jeder andere aber, der mit 
^ «m Volk verbunden Ist, weiß ganz genau, 
j , Jer Sieg unserer Gegner bedeuten würde 
l̂ alot daher in Deutschland auch keine Schich-
Hh| d'e diesen Sieg der Gegner erhofften. Es 
4, »Öchstens e i n z e l n e V e r b r e c h e r , 
i qg le i ch t glauben, damit Ihr eigenes Schlck-
•»U r gestalten zu können. Aber darüber 
m Tan sich keinem Zweifel und keiner Täu-
(,.»9 hingeben: Mi t diesen Verbrechern vwer-
Itt H i r 'ertlgl Das, was lm Jahre 1018 passiert 
(jJ*' rd gicj, | n Deutschland ein zweites Mt>l 
«T l wiederholen. (Brausender Beifall.) In 
L? Z e H , ln der so schwere Opfer von Hun-
j^'ausenden bravster Soldaten gefordert wer-
( j ' ' " einer solchen Zeit werden wir nicht 
fL.°r zurückschrecken, Menschen, die diese 
i,l'er nicht zu geben bereit sind, zur Raison zu 
(JtSen. Wenn an der Front Zehntausende be-
• Menschen, unsere liebsten Volksgenossen 

'»' dann werden wir wirkl ich nicht davor 
'•'schrecken, einige Hundert Verbrecher 

zu Hause ohne weiteres dem Tode zu Uber
geben. (Stürmische Zustimmung.) 

Im Wel tkr ieg allerdings war es anders. Im 
Weltkr ieg war das Opfer der Soldaten eine 
Selbstverständlichkeit, aber ebenso natürlich 
waren der reiche, verdienende Schieber, der 
Kriegsgewinn'er und der Deserteur oder endlich 
der Mensch unverletzlich, der die ganze Na
tion zersetzte und dafür vom Ausland bezahlt 
wurde. Diese Elemente waren unangreifbar. 
Sie wurden damals verschont, während der 
brave Soldat sein Lebensopfer bringen mußte: 
das ist aber jetzt anders geworden. (Brausender 
Beifall.) Sie, meine alten Kämpfer, werden sich 
noch erinnern, wie wir uns im Weltkr ieg über 
diese Zustande empörten, wie wir damals sag
ten: ,,Es ist eine Schweinerei, daß so etwas 
überhaupt möglich ist, daß der brave Mann 
vorn fallen muß und zu Hause die Spitzbuben 
ihr Unwesen treiben I " Diese Spitzbuben gab 
es und gJbt es auch heute noch in einzelnen 
Exemplaren. Aber sie haben nur eine einzige 
Chance, nämlich, daß sie sich nicht offen
baren, denn wenn wir einen erwischen, dann 
verliert er seinen Kopf. (W.ader erhebl sich 
tosender Beifall.) Und davon kann man über
zeugt sein: Es ist für mich viel schwerer, den 
Bofehl für ein kleines Unternehmen an der 
Front zu geben, in der Erkenntnis, daß dabei 
vielleicht Hunderte oder Tausende von Män
nern lallen, als ein Urteil zu unterzeichnen, 
durch das ein Paar Dutzend von Spitzbuben 
odar Verbrecher oder Gauner :i:nger.c.i :.et wer
den. Alle ihre Hoffnungen also werden ver
geblich sein. Außerdem ist der heutige 
Staat so durchorganisiert, daß diese Elemente 
überhiiupt nicht arbeiten können: sie haben 
keine Voraussetzung lür ihre Arbeit. 

Fchlrechnung mit dem Bombenkrieg 
D<IS zweite Mit te l , auf das sie rechnen, ist 

der Bombenkrieg. Was die deutsche Heimat 
hier auszustehen hat, das ist uns allen bewußt, 
Und was ich persönlich dabei empfinde, das 
können Sie sich vorstellen. Als dieser Krieg 
begann, hat sich der a m e r i k a n i s c h e Prä
sident heuchler:6-'.i auch an mich gewandt m : t 
dem Ersuchen, k e i n e n B o m b e n k r i e g zu 
führen, W i r haben das auch nicht getan, aber 
dieses Ersuchen geschah nur zu dem Zweck, 
um unseren Feinden Zeit zu geben, ihrerseits 
diesen Krieg vorzubereiten, und ihn dann bei 
gegebener Stunde anlaufen zu lassenl 

Unsere Städte bauen wir wieder auf...! 
^ei Dinge möchte ich hierzu aussprechen: 

dpi'*. a s mich schmerzt, sind ausschließlich d:e 
\ L' n der Heimat, vor allem die Opfer unter 
(I, , F r auen und Kindern. Was mir weh tut, 
tt,!.*', daß diese Menschen ihr Hab und Gut 

' r e n . Demgegenüber*sind die Schäden an 
Industrie weitaus belangloser. Sie ver-

rt nichl im geringsten das fortwährende 
I-J"?""

 u n s e r e r Rüstungsleistungen. Und dar-
ka»80" m a n s i c b im Klaren sein, unsere Städte 
ijj n wir wieder auf, schöner als jemals zu-
|lj "v^ z w a r i n k " 1 - 2 6 6 1 6 1 Z 0 ' 1 - (Tosender Bei-
rtrint e s e i n e m Volke möglich ist, einen 
\ gegen eine ganze We l t zu führen, wenn 
W n e r r> Volke möglich iet, in einem Jahr 
r% ° d c r a c n ' ° d ß r a u c b z e b n Mil l ionen Ku-
V e 'er Beton in Festungen hineinzubauen, 
FOTIi B e i l 1 e m Volke möglich Ist, Tausende 

R't--tungrbetrieben aus dem Boden zu 
.' dann wird es einem aolchen Volke 

\ ^ r n o g l i c h sein, zwei oder drei Mil l ionen 

drei Jahren nach Kriegsende sind die Wohnun
gen restlos wieder da, mögen 6ie zerstören so
viel sie wollenl Die Amerikaner und Englän
der planen zur Zelt den Wiederaufbau dei 
Welt . Ich plane zur Zeit den W i e d e r a u I 
h a u D e u t s c h l a n d s ! (Ein brausender Bei
fallssturm antwortet dem Führer). Hin Unter
schied aber wird sein: Wälirend der Wieder
aufbau der Wel t durch die Amerikaner um! 
Engländer nicht stattfindet, w*rd der Wieder
aufbau Deutschlands durch den Nationalsozia
lismus präzis und planmäßig durchgeführt wer
den! (Aufs neue unterbricht minutenlanger 
Beifall den Führer). Da werden unsere Mas
senorganisationen, angefangen von der OT. bis 
herüber zum Re:chsarbeit6d:enst einschlirß'lrh 
der gesamten deutschen Wrtscha.fl e'iiqc-
6pannt plus den Kriegsverbrechern. (Tosen !?r 
Beifall begleitet die Worte des Führers). S!e 
werden dort zum erstenmal in ihrem Leben 
eine nützliche Tätigkeit vollbringen. (Lachen . U n g e n herzustellen. In knappen zwei, 

"te Stunde der Vergeltung wird kommen 
Jm ̂ s tst das erste, was Ich dazu sagen muß, 

z w e i t e : Die Herren mögen es glau-

V , . e r ' l e b t sich. Minutenlange 
'tu..' s ' c b immer erneuernd, 

^ 0 ( ) er nicht, aber "die Stunde "der Vergel-
Wrd kommen! (Ein Jubelsturm ohneglei-

e Ovation u m -
^n • au;u i m m e r e r n e u e r n d , den Führer). 

;••!,," wir auch Im A u g e n b l i c k Amerika 
erreichen können, so liegt uns doch — 

, >

Q „ S c l D a n k — ein Staat greifbar nahe, und 
%»?!!! w * r d e n wir uns halten. (Wieder braust 

K 

•««h der Beifall empor) 

Avantgarde der Rache 
S fj. e i W a s drittes möchte ich noch anfügen: 

nnnr, , , „ , „ . „ , Gegner, daß sie duTch 
Intensität des deutschen 

S i i i n u n g unserer Gegne: 
\ » L l , f t terror die Intensit 
|(Ji5willens vermindern können, beruht auf 
Ä , Trugschluß. Derjenige nämlich, der ein-
% R J . . N E Sachen eingebüßt hat, kann nur einen 
!»( c " haben, daß der Krieg n i e m a 1 s v e r-
iS \ 9 e n t ; denn nur der siegreiche Krieg 
S. im ein6t wieder zu seiner Sache verhel-

So sind Hundert-
'die Avantgarde 

Ser i r i U e r l 0 6 e n d e r Beifall) 
Jtj j.de von Ausgebombten 
^ a c be. (Eine brausende Zustimmung be 

9' diese Worte de6 Führers). 

. ' Verbündeter ist die Zeltl 
C*9hb n b c h etwas anderes, mit dem unsere 

e t noch operieren, das L t die Parole, die 
S 6 k 0 0" 1 0 P G I ' ieren. Das ist die Parole, die 
HJ ?rbeite für sie Als der Krieg begann, da 
r^tni s ° for t auf Grund einer Ankündigung 
\ . "r'eins, daß der Krieg mindestens drei 
h( B dauern müsse — eine Ankündigung, die 
S w s dem kapitalistischen Denken der Eng-

yerständ'lch war. Denn solange braucht 
^r e j?mdestens, um KapitaUnvestierungen ab-
•»Jott z u können, da ließ ich von uns aus 

ein P r o g r a m m a u f f ü n f J a h r e 
N ä h ' I c h babe dieses Programm seitdem 
J q 9lern lassen. So wie wir . ja früher auch 
S «I n Zeiträumen arbeiteten, haben wir 
I"en 1 1 n i e r getan. Gewiß ist uns das Krieg-
Ndii k ' c h t angenehm. Das Ist ja eelbstvet-
Sei« 1 d e n n wir haben Friedensprogrammc 

sen z u m Unterschied von unseren Geg-
dip •• 

)KR\ " l e überhaupt nicht wußten, was sie im 
^ l c h m a c n e n sollten. Es tut mir sehr leid, 

0 diese Friedensarbeit nicht habe weiter

und dann habe ich wieder die Generale ver
halten und einsperren lassen usw. Sie können 
überzeugt sein: Alles ist möglich, aber daß ich 
die Nerven verliere, ist völlig ausgeschlossen! 
(Brausender Beilall.) 

Große Siege kosten Rückschläge 
Meine Parteigenossen! Vor zwanzig Jahren 

standen wir wirkl ich vor dem Nichts. Vier 
Jahre hatte ich damals glühenden Herzens ge
arbeitet und nur einen Gedanken gehabt: den 
Erfolg unserer Bewegung um der Errettung des 
Vaterlandes wil len. M i t einem Schlage war 
nun alles vernichtet, ja, es schien, drei, vier 
Wochen lang so zu sein, als ob ich dabei wirk
lich die Nerven verlieren müßte. Ja, ein nieder
trächtiges Subjekt halte sich dazu verstanden, 
mir vorzuwerfen, ich hätte mein Wor t gebro
chen. Als diese Gegner damals aber glaubten, 
mich vor das Standgericht schleppen zu kön

nen, um sich dann vor ihm zu brechen, 
sie mich zur Festungshaft verdonnerten, 
habe ich nicht verzagt und verzweifelt, sondern 
in diesen Monaten schrieb ich „Mein Kampf". 
Ich hatte zu eingehend die Geschichte studiert, 
um nicht zu wissen, daß große Siege niemals 
anders als unter schwersten Rückschlägen er
fochten worden sind. Es gibt keine großen He l 
den der Weltgeschichte, die nicht den här
testen Belastungen gegenüber standhaft ge
blieben wären. Sonnenschein kann jeder ver
tragen, aber wenn es wettert und stürmt, dann 
zeigen sich erst die harten Charaktere, und 
dann erkennt man auch den Schwächling. (Bei
fall.) Wenn es einmal schwierig wird, dann 
zeigt sich erst, wer wirkl ich Mann ist und in 
solchen Stunden die Nerven nicht verliert, son
dern hartnäckig und standhaft bleibt und nie
mals an eine Kapitulation denkt. (Starker 
Beifall.) 

Kraft und Vertrauen in schweren Tagen 
Schließlich wil l ich denjenigen Menschen, 

die mii ständig von Religion sprechen, etwas 
sagen: Auch ich bin religiös, und zwar tief
innerlich religiös, und ich glaube, daß die Vor
sehung die Menschen wägt und denjenigen, der 
vor der Prüfung der Vorsehung nicht bestehen 
kann, sondern in ihr zerbricht, nicht zu Größerem 
bestimmt. Es ist eine naturgegebene Notwendig
keit, daß in der Auslese nur die Stärkeren 
übrig bleiben. Das deutsche Volk, wie ich es 
in der Masse seiner Erscheinungen kennenge
lernt habe, ist Gott sei Dank stark und kern
gesund. Glauben Sie mir, wenn ich 1918 Mi t 
glied der demokratischen Partei gewesen wäre, 
hätte ich auch an Deutschland verzweilelt. 
(Lachen.) So war ich Mitgl ied der deutschen 
Wehrmacht, war ein M u s k e t i e r unter M i l 
lionen anderen, und das hat mir meinen Glad-
ben gegeben. Me in zäher Kampf in der Bewe
gung um die Seele des deutschen Volkes und 
der breiten Massen, der Mil l ionen Arbeiter und 
Bauern — dieser Kampf hat mich erst recht 
stark werden lassen; denn er ließ mich das 
kostbarste kennenlernen, das es gibt: Die un
verdorbene Kraft der breiten Massen, der M i l 
lionen Volksgenossen, aus denen endlich der 
nationalsozialistische Staatsgedanke erstand. 
Aus jener Krait erwuchs unsere Volksgemein
schaft. W i r haben von der Vorsehung nichts 
als Segen empfangen. Was hat sie uns nicht 
an Erfolgen gegeben, was hat sie uns nicht an 
großartigen Siegen erringen lassen! W i e haben 
wir nicht in wenigen Jahren eine faat verzwe'-
felte Lage unseres Landes und unseres Reiches 
völl ig geändert! W i e hat diese Vorsehung nicht 
unsere Armeen weit über die Relchsgrcnzen 
hinaus gelührt! W i e hat sie uns auch fast aus
sichtslose Lagen, wie den italienischen Zusam
menbruch meistern lassenl Und dann wollten 
wir so erbärmlich sein und an dieser Vor
sehung trotzdem verzagen oder verzweifeln? 
(Stürmischer Beifall.) 

Ich beuge mich in Dankbarkeit vor dem 
Allmächtigen, daß er uns so gesegnet hat, und 

führen und in , dieser Zeit nicht noch mehr 
Nützliches habe schaffen können. Aber nach
dem das nun nicht möglich ist, werden wir 
niemals vor der Zeit den Kampf aufgeben, 
sondern die Zeit als unseren Verbündeten an
sehen. Es mag dieser Krieg dauern, so lange 
er wi l l , niemals Wird Deutschland kapitulie
ren! (Starker Beifall), 

Niemals werden wir den Fehler des Jahres 
1918 wiederholen, nämlich eine Viertelstunde 
vor zwölf die Waffen niederzulegen. Darauf 
kann man sich verlassen: Derjenige, der die 
Waffen als Allerletzter niederlegt, das wird 
Deutschland sein, und zwar fünf Minuten nach 
zwölfl (Stürmischer Beifall.) 

Das deutsche Blutopfer verpflichtet 
Sie mögen hoffen, uns durch schwere Blut

opfer kleinzukriegen. Allein diesmal verlau
fen diese Blutopfer so, daß auf jedes deutsche 
zwei, drei und vier Opfer unserer Gegner 
kommen. So schwer diese Opfer für uns sind, 
so können sie uns doch nur noch stärker ver
pflichten. Es wird niemals mehr der Fall sein, 
daß wir so wie im Weltkrieg — wo wir zwei 
Mill ionen verloren hatten und am Ende dieser 
Verlust doch zwecklos war — heute auch nur 
einen Menschen zwecklos opfern. Das wird 
auch der Soldat an der Front, wenn er nach 
schweren. Stunden aus dem Toben einer Ma
terialschlacht .kommt, nach härtesten Anstren
gungen wieder zur Besinnung kommt, ver
stehen: Es darf nicht umsonst sein, was wir 
hier an Opfern bringen, aus ihnen muß für un
ser Volk ein Nutzen erwachsen, und nicht nur 
für unser Volk, sondern am Ende für ganz 
Europa! 

Und dann zum Schluß noch eines: Ich lese 
jede Woche mindestens drei- viermal, daß ich 
entweder einen Nervenzusammenbruch bekom
men habe, oder ich hätte meinen Freund Göring 
abgesetzt und Göring wäre nach Schweden ge-
lahren, dann wieder habe Göring mich abge
setzt, dann hat die Wehrmacht die Partei ab
gesetzt, dann hat die Partei umgekehrt die 
Wehrmacht abgesetzt — in diesem Falle sagen 
sie dann nicht Wehrmacht, sondern plötzlich 
Reichswehr — und dann wieder haben die Ge
nerale gegen mich eine Revolution gemacht, 

daß er uns nicht schwerere Prüfungen, .den 
Kampf auf deutschem Boden, geschickt ha', 
sondern daß er es fertigbringen ließ, gegen eine 
Wel t der Ubermacht .d esen Kampf erlolgreich 
weit über d'e Grenzen de« Reiches hinauszu
tragen Ich bin stolz darauf, der Führer dieser 
Nation zu 6ein, nicht nur in glücklichen Tagen, 
sondern erst recht in schweren. Ich bin glück-
l'ch, daß ich in solchen Tagen der Na.ion von 
mir aus Kraft und Vertrauen geben und ihr sa
gen kann: „Deutsches Volk, sei völl ig beruhigt, 
was auch kommen mag, wir werden rs m e i -
s t e r n l A m Ende 6teht der Sieg!" (Minuten
langer, brausender Beifall). 

Niemals verzagen! 
Al6 der Wel tkr ieg zu Ende gegan jen war 

und ich zum ersten Male vor Ihnen, meine Ka
meraden, sprach, da habe ich ungefähr folgen
des ausgeführt: „Wi r dürfen gar nicht mit dem 
Schicksal hadern, wir sind viele Jahre lang von 
einem Glück begleitet gewesen, das Gott nur 
einem Erwählten geben kann. Was haben wir 
für Siege errungen im Westen, Osten, Süden, 
überall in Europa! Und dann ist unser Volk 
undankbar geworden. Trotz dieser Siege hat 
e6 dann schließlich 6eine Haltung, seinen Glau
ben verloren und ist schwach geworden, Da
mit hat es die Gnade des Herrn nicht mehr 
verdient." Und ich habe so oft — Sie werden 
6ich dessen er'nnern — gesagt, daß die Vor
sehung uns geschlagen hat, und zwar mit Recht 
geschlagen hat. Sie hat uns da6 zugefügt, was 
wir verdient hatten. Heute 6oll unser Gelöb
nis sein, daß sich das niemals mehr wiederholt, 
daß wir nicht überheblich werden in den Ta
gen des größten Glückes, und daß wir n'emals 
verzagen, wenn die Vorsehung uns einmal 
Prüfungen schickt. Denn was anderes ist es als 
eine Prüfung, wenn wir, durch die Kriegsnot
wendigkeit gezwungen, irgend wo einmal einige 
Hundert Kilometer aufgeben müssen, wenn wir 
doch, immer noch so weit von der Heimat ent
fernt, sie zu verteidigen in der Lage sind. 

Aufgabe der Partei und der deutschen Frau 
Hier liegt die Auigabe der Partei und der 

nationalsozialistischen Führung, der erste Glau
bensträger der Nation zu sein. Das ist Eure Aul
gabe, meine Parteigenossen, und vor allem, 
meine Parteigenossinnen! Eine amerikanische 
Zeitschrift hat vor kurzem geschrieben, das 
schlimmste a m Nationalsozialismus 6 e i e n die 
Frauen. Der Nationalsozialismus habe ohne 
Zweifel für die deutschen Frauen mehr getan, 
als die anderen Völker. Er habe sie sozial ge
hoben. Er 6ei dazu übergegangen, sie in ge
waltigen Organisationen zusammenzufassen. Er 
6chicice Frauen der gebildeten Stände in die 
Fabriken hinein, damit Arbeiterinnen in Ur
laub gehen könnten usw., und sie schließt, das 
könnten dte Demokratien nicht nachmachen. 
Und weil sie da» nicht nachmachen könnten, 
müßten sie darum in Zukunft die nationalsozia
listischen Frauen a u s r o t t e n ) denn 6ie seien 
fanatisch und unbelehrbar. 

Das ist auch richtlgl Ich weiß, daß ich die 
ganzen Jahre hindurch gerade in den Frauen 
des Volkes meine fanatischsten Anhänger be
sitze. Das muß in der Zukunft erst recht so 
sein! Die Frauen müssen zusammen mit den 
Männern der Bewegung auch in schweren Zei
ten den Halt geben. 

Wenn Bombenangrilte kommen, ist es in 
erster Linie die Partei, die dafür sorgt, daß die 
Ordnung aufrechterhalten bleibt, und daß al
les getan wird, was überhaupt getan werden 
kann. Können Sie sich überhaupt vorstellen, 
meine Parteigenossen und Parteigenossinnen, 
daß wir im Weltkrieg auch nur einen Monat 
lang das hätten erdulden und ausstehen kön
nen, was wir jetzt seit Jahren ertragen? Kön
nen Sie sich das vorstellen? Das ist das Ver
dienst der männlichen Erziehung unseres Vol
kes, das ist das Verdienst des nationalsoziali
stischen Glaubens! (Wieder unterbricht stür
mischer Beifall den Führer.) So lange uns 
diese Kraft bleibt, brauchen wir nicht nur 
nicht zu verzweifeln, sondern können im Ge
genteil mit stolzer Zuversicht in die Zukunft 
blicken. . " 

Ich bin nur auf wenig*. Stunden hierher ge
kommen, um zu Euch, meine alten Anhänger, 
zu sprechen, und gehe schon morgen wieder 
zurück und nehme mit mir eine schöne Erin
nerung an meine alten Kampfgefährten und 
unsere alte Kampfzeit. Auch Ihr sollt von hier 
hinausgehen mit der ianatischen Zuversicht 
und dem fanatischen Glauben, daß es gar 
nichts anderes geben kann als unseren Sieg 
Dafür kämpfen wir, dafür sind sehr viele ge
fallen, dafür werden noch andere das gleiche 
Opfer bringen. Dafür leben Generationen, 
und zwar nicht nur jetzt, sondern auch ln der 
Zukunft. Das, was wir jetzt an Blut vergießen, 

wird unserem Volke einst reichlich vergolten 
werden. Es wird ln neuen Helmstätten MIN 
Honen Menschen wieder Ihr Dasein geben 
können. 

Damit erinnern uns so alle unsere Kamera
den, die als nationalsozialistische Kämpfer 
einen Weg vorangegangen sind, der nur der' 
Weg der Größe unseres Vaterlandes, der 
Größe unseres deutschen Volkes sein kann. 

Unsere nationalsozialistische Partei, unser 
Deutsches Reich — 

S i e g - H e l l ! 
(Mit Ergriffenheit und immer neuem Beifall 

sind die aiten Parteigenossen den Worten des 
Führers gefolgt. Jetzt löst sich die Spannung 
in nicht endenwotlendem Jubel, der den Füh
rer immer aufs neue umbrandet, bis sich die 
Begeisterung in ein großes Gelöbnis fanati
schen Glaubens und Siegeswillens verdichtet, 
das in feierlichem Gesang der deutschen Hym
nen seinen Ausdruck findet.) 

Schepmann Stabschef der SA. 
Berlin, 8. November 

Der Führer hat mit Wi rkung vom 9. No
vember 1943 den bisher mit der Führung der 
Geschäfte beauftragten Stabschef Schepmann 
zum Stabschef der SA. ernannt. 

Kairoer Besprechungen beendet 
Stockholm, 8. November 

Reuter teilt in einer kurzen Meldung mit, 
daß die Besprechungen zwischen dem engli
schen Außenminister Eden und dem türkischen 
Außenminister Menemencoglu in Kairo am 
8. November beendet wurden. 

In der Zeitung „CumhuriYet" nimmt Nadir 
Nadi in einem längeren Aufsatz zu den Be
sprechungen zwischen Eden und dervi türki
schen Außenminister in Kairo Stellung. Nadi 
findet die britischen Ausstreuungen über eine 
angebliche Veränderung in der türkischen 
Außenpolitik fehl am Orte. Die Zeitung „Tas-
vir i Efkiar" unterstreicht den Wi l len des tür
kischen Volkes, die gleiche Politik wie bisher 
zu verfolgen. „Son Telegraf" schreibt, die tür
kische Armee habe allein die Aufgabe, die tür
kischen Grenzen zu schützen, und die tü:kische 
Polizei erstrebe allein die Wahrung der Inter
essen des türkischen Volkes. Die Türkei wolle 
'hr Blut weder vergießen noch etwas abtreten, 
noch suche sie ein Abenteuer. 

V«RU« U»I ••>«*: LIUMANMLMNRZRININF.NIUFTXTRL U. \VH-> «FTI GMBR, 
V«V»RM.«; *UH«LM MUNI (A, Z. WTHNMDIT) I. V. BE/TOM I - . .,.-•„,. 
HATAKHITFLLEIWI IH. K„,I WEIFL«, LIUMAAN>I«.|I FOL AUD(«I JÜL •. Z, 

AFIMIFODPIAIILÜM t* 

http://Wrtscha.fl


tag Iii Xiftmuiwstnitt 
W a n d l u n g e n d e s 9 . N o v e m b e r 

Vielfältig sind die Erinnerungen, die der 
Tag des 9. November in den bodenständigen 
Litzmannstädter Deutschen weckt. 

Vor 25 Jahren: 9. November 1918. Für uns 
hier bedeutete der Tag den Zusammenbruch 
größter Hoffnungen. Wir wußten es nunmehr. 
Wieder sind wir nur auf uns selbst gestellt, 
haben wir das harte Schicksal derer zu tra
gen, die vor den Toren geblieben sind. 

Fünf Jahre später: 9. November 1923. 
Der Opferganq jener Männer in München, von 
denen wir wissen, daß sie dennoch gesiegt ha
ben, ließ uns aufhorchen. Da gab es also doch 
noch Männer, die mit dem beschämenden 
Stand der Dinge drüben im Reich nicht einver
standen waren! Das waren andere Männer als 
die, die sich hier nach jenem schmählichen 
9. November 1918 widerstandslos von unmün
digen Knaben entwaffnen ließen! 

9. November 1939. Eingliederung unserer 
Stadt in den Reichsgau Wartheland und da
mit in das Großdeutsche Reich. Niemals zu
vor haben sich so viele Deutsche unserer 
Stadt voll Stolz und in aller Öffentlichkeit zu 
ihrem angestammten Volkstum bekannt. Im 
heutigen Hitler-Juqend-Park war damals wirk
lich „ein einig Voik von Brüdern' - versammelt. 
Was die Väter nur schüchtern erhofft hatten, 
das war nunmehr in Erfüllung gegangen: die 
Stadt, die die Väter der Väter durch unermüd
lichen Fleiß aus dem Nichts zu einer welt
bekannten Metropole der Arbeit emporgehoben 
hatten, war Heimat, d e u t s c h e Heimat ge
worden I 

Es wird heute viel Unfug mit dem Wort 
„Jubel" getrieben. Zur Kennzeichnung der 
Gemütsverfassung der Teilnehmer jener histo
rischen Kundgebung der Lodscher Deutschen 
jedoch ist nur dieses Wort das rechte. Jubelnde 
Freude erfüllte sie alle. Ein schwerer Druck 
wich von ihren Herzen. Sie waren heim
gekehrt! A . K. 

Heute gehörft Öu in Öetne Ortsgruppe l 
FEIERSTUNDEN DER NSDAP. KREISLEITUNG LITZMANNSTADT-STADT AM BEUTIGEN 9. NOVEMBER 

Der 9. November jährt sich In diesem 
Jahre zum 20. Male. In schwerer Kriegszeit 
sind die Feiern ernster abgestimmt. Immer 
war der 9. Movember in der Geschichte der 
Bewegung ein hervorragender Markstein. Auch 
in diesem Jahre sind in allen Ortsgruppen 
Litzmannstadts besondere Feierstunden vorge
sehen. Sie gelten nicht allein den 16 Gefalle
nen der Bewegung von 1923, sondern ebenso
gut den Toten des Weltkrieges 1914—1918, den 
Opfern des Luftterrors und den.Gefallenen des 
jetzigen großen Krieges. Es ist allen Volksge
nossen Gelegenheit gegeben, an dieser Feier
stunde teilzunehmen. Sie stehen unter dem Ge
danken, daß wir heute in einer großen Zeit 
der Bewährung Kraft schöpfen und dem Füh
rer Treue um Treue beweisen. 

Die Feierstunden finden statt: 
Ogr. Al tstadt , O g r . - H e l m , BredowstraOe 10, 

19.30 Uhr . 
Blücherplatz , O g r . - H e l m , LudendorflfstraBo 36, 

20 Uhr . 
Clausewitz, Karlshof, Waldschloß, G e m e i n 

schaftsraum der Fa. Ruthenberg & Raul lno, F r l e d -
r tch-Goßlcr -St raße 62, 20 U h r . 

Effingshausen, Ogr. ' -Helm, Wlndhukst raße SS, 
19.30 U h r . 

Eichenhain, Volkschule, St raßburger L in ie 89, 
19.30 Uhr . 

Erzhausen, F lughafen, Slingerhaua (Erzhausen), 
Gl lckendcclerweg 5, 19.30 Uhr . 

Fichtenhof, O g r . - H e l m , Heerstr . 165, 19.S0 U h r . 

Fr idcr icus, Helenenhof , Nordstraße 16, 20 Uhr . 
Friedrichshagen, Volksschule, Fledermausatr . 34, 

18.30 Uhr . 
Frlesenplatz, N S K K . - S a a l , Heerstr . 2, 19.30 U h r . 
Goldenau, O g r . - H e l m , P o r p h y r w e g l , 20 U h r . 
Heerstraße, O g r . - H e l m , Usedomstr. 30, 20 U h r . 
Hc ldcnta l , O g r . - H e l m , Ardennenstr . 2, 19.30 Uhr . 
Helnzclshof, N ieder fe lde , Turnsaal der Vo lks 

schule. Winzerweg 5/7, 19.30 U h r . 
Hclenenhof , Gefolgschaftsraum der Fa . K a m l n -

skl , Fr lder lcusstraße 83/87, 20 Uhr . 
H lndcnburg , O g r . - H e l m , Schlageterstraße 102, 

19.30 Uhr . 
Sporthal le, Spinnl in ie . LudendorfT, Sporthal le 

am H J . - P a r k , 19.30 U h r . 
Melstcrhaus, Volksbi ldungsstätte, Meistcrhaus-

straße 94, 19.30 U h r . 

y i t t e d i n i t n e e T.je. Meter Seidenerzeugung auf dem Kontinent 
Nach neueren Ber ichten aus den europäischen 

Selr icngewlnnungsländern n i m m t die Seidenerzeu
gung des europäischen Festlands einen er f reul ichen 
Aufst ieg. Nachdem \6chon lm letzten Vorkr iegs jahr 
d ie Rohscldcngewlnnung des Festlands (ohne 
Deutschland und die Sowjetunion) auf 3810 t a n 
gewachsen war , Ist In al len Ländern , d ie sich k l i 
matisch fü r die Scldenzucht e ignen, p lanmäßig 
eine erhebliche Ausdehnung des Zuchtbetr iebs und 
der Maulbecrnnpf lanzunR erfolgt . Dabei hat sich 
die d e u t s c h e In i t ia t ive als nachhalt iger För 
derer erwiesen: denn ein großer T e i l der europäi 
schen Selrtp w i r d von deutschen A b n e h m e r n zu 
guten preisen aufgenommen und zu kr iegswicht i 
gen Erzeugnissen verarbei tet . A u c h von sich aus 
haben al le Soldcnlünder Europas die U b c r n a h m e -
prclse für Kokons und Rohseide erhöht , um den 
Seldenzüehtern einen A n r e i z zu r Erzeugungsslet-
gerung zu (leben. Nach einer Aufste l lung In „ W i r t 
schaft und Stat ist ik" w u r d e n l m Reich die Roh-
seldcnprelse au f das Zwelc lnha lbfachc des Standa 
von 1039 erhöht . In anderen Ländern auf das Dop
pelte, In der Schweiz auf das v ie r fache . D e n größ
ten A n t e i l an der europäischen Seldcncrzeugung 
hatte vor dem K r i e g I ta l ien mi t etwa 2700 t R o h 
seide. Es folgten Gr iechenland m i t 430 t, die T ü r 
ke i m i t 340 t und Bul"nr len mi t 1B0 t. I m ehema
ligen Jugoslawien war dagegen 1938 die Erzeugung 
auf 50 t gegen 70 t Im Jahr vorher gesunken, w ä h 
rend heute Kroa t ien und Serbien große Anst ren 
gungen machen, u m die Seidenzucht w ieder zu 
beleben. In fo lge der Rückgl iederung Thrak iens 
steht heute Bulgar ien h in te r I t a l i e n an zwei ter 
Stel le der europäischen Seldenländer. Nach d e m 
Plan des Landwlr tschaf tsmlnlstcr lums soll Bu lga 
riens Rohseldengewlnnung auf 350 t l m Jahr ge
bracht w e r d e n . F ü r den Seldcnkokonabsatz hat der 
Staat das Monopol ü b e r n o m m e n . N a c h dem B ü r 
gerkr ieg hat auch Spanien sich bemUht, seine 193B 
auf 30 t abgesunkene Erzeugung wieder zu heben. 
1941 konnten wieder 40 t Seidengarn gewonnen 
werden . Aber das soll nu r ein A n f a n g sein, denn 
kl imatisch bietet Spanien fü r die Scldenzucht ä h n 
lich günstige Bertlngunegn w i e Ha l l en . D ie vol le 
Selbstversorgung In Seide w i r d Europa zwar n icht 
erzielen können. V o r dem K r i e g hatte seine E r z e u 
gung nur knapp 4000 t erreicht . Das w a r e n 9—10 
v. H . der Wel terzeugung. D a m i t vermochte Europa 
aber I m m e r h i n zwei Fünf te l seines Scldenbedarts 
z u decken. D u r c h die planmäßige Ausdehnung der 
Scldenzucht Ist es aber Im K r i e g gelungen, e twa 
dre i Fünf te l des Vorkr iegsbedarfs aus europä i 
scher Zucht zu decken, und die in Gang b e f i n d 
l ichen Aufbnumaßnahmcn lassen e rwar ten , daß In 
absehbarer Ze l t eine Selbstversorgung des K o n 
t inents In Seide zu e twa dre i V ie r te ln seines V o r -
krlcsbcdarfs mögl ich sein w i r d . 

Die Kriegsaufgabe des Schaufensters 
Die deutsche Hande ls führung bemüht sich, da 

hin zu w i r k e n , daß das Bi ld der Schaufenster der 
Kriegslage angeglichen w i r d . Dies w i r d dadurch 
erreicht , daß sich Jeder K a u f m a n n an die von der 
Wir tschaf tsgruppe Einzelhandel herausgegebenen 
Schaufenster -Richt l in ien hält u n d grundsätzl ich 
nur solche W a r e n I m Schaufenster zeigt, d ie v e r 
käuf l ich und vor rä t ig sind, daß er M a n g e l w a r e 
n u r ausstellt, w e n n er gleichzeit ig au f eine z w e c k 
mäßige und sparsame V e r w e n d u n g hinweist , k e i 

nesfalls aber zum K a u f anreizt und W a r e n , f ü r d ie 
ein Herstel lungsverbot besteht, überhaupt nicht 
ausstellt. Bis nach dem Kr iege der Einzelhandel 
w ieder In seiner Vielgestal t igkeit ersteht, m u ß das 
Schaufenster als W e r b e m i t t e l zurückt re ten . Als 
Aufk lä rungsmi t te l , u m den K u n d e n Uber die vor 
handenen W a r e n und Ihre sparsame V e r w e n d u n g 
z u unter r ichten , behäl t es auch l m Kr iege seine 
Bedeutung. 

Preisverzeichnis für Uhrreparaturen 
Nachdem der Prclskommlssar bereits vor e i n i 

ger Ze l t die höchstzulässigen Preise fü r U h r r e p a 
ra turen festgesetzt hatte, best immt er nunmehr In 
einem neuen Er laß, daß die U h r m a c h e r und die 
Betr iebe, die Ubcrholungs- und Instandsetzungs-
arbei ten an U h r e n wei tervergeben, e in V e r z e i c h 
nis der Reparaturpreise lm I n n e r n Ihres Betriebes 
an leicht sichtbarer s te l le gut lesbar anzubr in 
gen haben. D ie U h r m a c h e r müssen ferner über die 
von Ihnen vorgenommenen Ubcrholungs- und I n 
standsetzungsarbeiten e inen genauen Prelsnach-
wels durch das Reparaturenbuch f ü h r e n . Sie und 
die Betr iebe, die Instandsetzungsarbetten an 
U h r e n wei tergeben, sind außerdem verpf l ichtet , 
dem K u n d e n auf reinen Wunsch unter Angabc der 
A r t der ausgeführten Arbe i ten eine Rechnung aus
zustel len. 

Pfandgeld für Verpackungsmaterial 
D i e Knapphe i t an Verpackungsmi t te ln hat dazu 

geführt , daß manche Betr iebe leere Kis ten , K a r 
tons usw. an Ihre L ie feranten nicht zurückgeben. 
D e r Preiskommissar hat sich daher schon In ve r 
schiedenen Fä l len , so etwa bei Fässern und Säk -
k e n , dami t e inverstanden e r k l ä r t , daß die L i e f e r a n 
ten ein hohes Pfandgeld f ü r die Verpackung i n 
Rechnung stelLen. I n einem neuen Er laß hat er 
nunmehr genehmigt, daß auch die Mi tg l ieder der 
Wlr tschaf tspruppe Elektro industr ie Ihre A b n e h 
m e r zur Rückgabe der Verpackung verpf l ichten 
und ein Pfandgeld berechnen, das den W e r t der 
Verpackung u m ein Mehrfaches, höchstens Jedoch 
u m das Fünf fache, übersteigen darf . Das P f a n d 
geld Ist nach Rückgabe der Verpackung vo l l z u 
rückzuzahlen . D u r c h diese Er laubnis w i r d d ie bis
her ige Berechnung de« Verpackungsmater ia ls und 
die Gutschr i f ter te i lung nicht berühr t . 

Wirtschaftsnotizen 
D e r Reichshandwerksmeister Schramm stattete 

dem Genera lgouvernement e inen Besuch ab, u m 
steh über die For ten tw ick lung des H a n d w e r k s z u 
unter r ich ten . A u f einer Tagung In K r a k a u gab der 
Geschäftsführer der Gruppe H a n d w e r k In der 
Z e n t r a l k a m m e r , Dr . " Burghnrdt , einen Überb l ick 
Ober die E r w e i t e r u n g der Wir tschaf tskra f t des G e 
neralgouvernements durch den A u f b a u des H a n d 
werkerstandes. Es gibt zur Ze l t 112 Arbe i tsgemein
schaften, I n denen r u n d 27 000 H a n d w e r k e r tä t ig 
sind. 

D i e K u p f e r a k t i o n hat den erwar te ten Er fo lg 
bei w e i t e m übertrof fen. Es konnte als Er t rag der 
ersten Jahresbilanz f ü r d ie Bedürfnisse der R ü -
stungsfert lgung e in K u p f e r q u a n t u m zur V e r f ü g u n g 

Bestallt werden , daa erhebl ich über den ursprüng-
ch vorgesehenen Abl leferungszl f fern lag . 

Mo l tke , Sängerhaus, Genera l -L l tzmann-St raße , 
19.30 Uhr . 

Quel lpark , Kameradschaftshelm der Fa. Schelb-
ler Sc Grohmnnn, M a r k - M e l ß e n - S t r . 68, 19.30 Uhr . 

Radegast, Ogr . -He lm, Ernteweg 3, 19.30 U h r . 
Ringbahn, Ogr . -He lm, Urachstraße 24, 19.30 Uhr . 
Roter Ring, Lichtspieltheater „ R o m a " , Heer 

straße 84, 19.39 Uhr . 
Sachsenau. Turnsaal der Volksschule, A l e x a n 

derhofstraße 124, 19.30 Uhr . 
Schleslng, O g r . - H e l m , T i ls i ter Str . 4, 19.30 U h r . 
Schwabenberg, Gefolgschaftsraum der Fa. M e i 

ster, Schwarzastraße 4, 19.30 U h r . 
Skagerrak, Volksschule, W i lhe lm-Gust lo f l -

Straße 54, 19.30 U h r . 
Stockhof, Ogr . -He lm, Getre ideweg, 19.30 U h r 
Südr ing, Gefolgschaftsraum der Fa. Geyer , 

Ado l f -H i t l e r -S t raße , 19.30 U h r . 
Volkspark , Gaststätte „Vo lkspark" , 19.30 U h r . 
Wa ldborn , O g r . - H e l m , Wlldschützenstraße S/7. 

19.30 Uhr . 
i Wasserr ing, O g r . - H e l m , Wasserr ing 13, 20 U h r . 

W e b e r n , GemelnschRftsr-aum der Fa. Buhle , 
Dachdeckerstraße, 19.30 U h r . 

Weihersdorf , O g r . - H e l m , Alexanderhofstr . 334, 
19.30 Uhr . 

Ze l lgarn , GUnthcr -Pr len-Schule , Ostlandstr. 191. 
20 U h r . 

Am 10. November, um 19.30 Uhr, findet in 
der Sporthalle eine Großkundgebung der Hitler-
Jugend statt. Auf dieser Großkundgebung 
spricht der Kreisleiter. 

Tod durch Verbrühung. .Um die Mittags
stunde riß die eineinhalb jährige Polln Stani-
elawa Sobczynska in einem unbewachten 
Augenblick einen Topf kochenden Wassere vom 
Herd, dessen Inhalt sich über ihr Geeicht und 
den Körper ergoß. Das Kind trug so schwere 
Verbrühungen davon, daß es noch am gleichen 
Tag in einem Krankenhaus starb. ' 

H i e r spricht d ie N S D A P . 
Kreisleitung. NS.-Bund neutscher Technik, VDE.-Stütz-

punkt Litzmannstadt. Vortrag Obering. Stein, Berlin, Uber 
„Elektrische Antrlcbsauirllstungen in der Textilindustrie" 
nicht Tagungsbaus der Stadt, StraBe der 8. Armee 103, 
sondern Oclolgsdiaftssaal Elektrizitätswerke Litzmannstadt 
AG., Melsterhausstr. 114. 

On. Frlesenplatz. Dt. Frauenwerk. Heutige Amtsstunde 
l l l l t aus. Dafür Heldcngedcnkleicr 19.30 Uhr. Heerstraße 2. 

"RrfoVlr o c t o n M "sme nnd Anschrift nennen. 
J J l i t s l i v a & l t s M / 30 Rpt. Briefmarken bei
legen. Keine Rechtsauskllnfte. Auskünfte unverbindlich. 

W. F. 1. Zum Eintritt In ein Konservatorium Ist aus
reichende Allgemeinbildung Voraussetzung, lerner das Be
stehen einer Aufnahmeprüfung In dem zu belegenden Fach. 
Lassen Sie sich von einer der nachstehenden Musikhoch
schulen einen Prospekt kommen: Staatliche Hochschule 
für Musik in Berlln-Charlottcnburg, Staatl. Hochschule für 
Musik in Leipzig, Akademie der Tonkunst In München, 
Staatl. Hochschule lür Musik In Wien. Landcshochschulc für 
Musik In Breslau. 

H. E. K. l . Der Warthegau Ist 43 905 Qkm groß. 2. Be
völkerungsziffer 4 600 000. 

AltcMufik fflr Cembalo unöClaPl*^ 
A m vergangenen Sonntag hör te man SLj 

Städtischen Musikschule eine Fantasie von ' t 

Bach „fürs For lep iano" auf dem C l a v i c h o r d 
K lav ierkonzer t von Di t tersdorf auf dem 
und dre i Bachsche Prä lud ien aus dem •™°lsiPL 
per ler ten K l a v i e r " (der T i t e l nennt bereits 
«trument. Es könnte höchstens noch dos -Tjärj 
gemeint sein) — ebenfalls auf dem CW V 1

( f. 
Diese „Über t ragungen" konnten wi l lkür l ich, ' A 
erlaubt erscheinen. Aber w i r haben es " i ^ f l 
alter, vorklassischer M u s i k zu t u n , deren dl 
nisten abstrakter schrieben, als die ti>au-rc*«jefl 
auf die K langfarbe des Instruments t t r ' „ n j 
W e r t legten. A l l e harmonlcfählgen Instrume" M 
von der Lau te angefangen bis z u den er* v a n 
bermannschen F lügeln — w a r e n einander S1 

gestellt ..„«t ' I 
Z w e i Cembalo-Konzerte , von M i t g l i e d e r ^ 

Städtischen Sinfonie-Orchesters m i t großer »j^J 
helt , klangschön und sauber begleitet , (1. v l , ' Pi 
Eugen Ranbc) rahmten die Vortragsfolge ei» m 
erste — die Bearbei tung einer Klavler-sonn' m 
Job.. Ch . Bach durch den neunjähr igen M ° „ i j l J 
zwei te — e in bekannteres Konzer t DWC pt 
(1733—99). Beide m i t raschen, s p l e l f r e u d i g e » » 
Sätzen und ausdruckvol len, k langl ich r* j a i 
langsamen Mi t te ls tücken . E ine Interessante ' A 
cagllo des Barockmclstcrs C. F. Fischer, * r J ( l 
veröffentl ichtes W e r k , f ü h r t e der Sollst aus A 
K o p i e nach dem Manuskr ip t , das sich j p'| 
Preußischen Staatsbibl iothek bef indet , 
Phantasie C-dur von P h . E. Bach w a r 
desten In der Über t ragung f ü r Clavichord , A 
nlger ergiebig. Gerd Benolta Cembalo-MusIK 'prt 
als einziges zeitgenössisches W e r k auf dern 
g r a m m stand, we iß die Mögl ichke i ten des ' j f l 
ments gut zu nutzen und wurde a b w e c h s l u N ^ 1 

und ef fektvol l vorgetragen. . r . 
Be lm spiel A r t u r W e n t l a n d i k o m m t roo» a 

nicht dazu, eich m i t St i l f ragen — w a r u m J , j«* 
so — zu befassen. Al les, was er br ingt , l s t r 
feilos über legt u n d gekonnt, es tat aber j$ 
wicht iger erscheint — vor a l lem lebendig er»' * 
den und temperamentvo l l musiziert . In

 a\cer 
schen Sätzen strafft er den Rhythmus, ohne r » 
mechanisch zu werden , und gestaltet mi t t pj 
Präzision. I n den langsamen erweist er, * 8 <* 
auch der Bere ich des Lyr ischen offensten'. A 
Ins „Romant is ie ren" zu ver fa l len (wovor 1* w 
der K langcharakter des Instruments bewahryw 
verdanken I h m und seinen tücht igen BeB^jv 

der schönsten und g e h a l t v o l l s t e n ^ ^ 
D r . H . Fiec 

e inen 
abende dieser Spielzeit. 

NSV.-Besprechung. Die weitere nojji 
dlge B e s p r e c h u n g aller Hilfsstellenleite r l ' jfl 
Schwestern und sozialen Mitarbeiterlnfl e n

| ( j] 
den Monat November findet am Donn e ' 
dem 11. 11., um 15.30 Uhr, in der NSV.* 1 

amtsJeitung statt. 

Sundfunk vom Dienstag 
K e i c h s p r o g r a m m : 15.30—18 Flätcnsos'j J 

Lieder von Julius von Weismann. 16—17 Opcrnk'8",) T 
sinfonische Sätze. 17.15—18 Musikalische Kurz*« 1 1;, FF 
18.30 Lieder der Rundlunksplclscharen. 20.15—*i, fj 
hoven: Ouvertüre und Klavierkonzert. 21—22 Bu°I j«rf 
rert. — D e u t s c h l a n d s e n d e r : 17.15—18-'™ t« 
türen nnd sinfonische Musik von Beethoven. Schuber" « 
Wagner. 20.15—21 Bin farbiger MelodlenstrntiS V 
und Moll um „Stimmungen". 21—22 „Eine Stunde ' ^ ' J 

Wir verdunkeln heute von 17.10 bis 6.3* 

A u f dem H a r d t t u r m - S p o r t p l a t z In Z ü r i c h fand 
vor mehr als 10 000 Zuschauern das Fußbal lspiel 
zwischen der Schweizer Nat ionalmannschaf t und 
der durch einige Spieler von W a c k e r verstärkten 
E l f des FC . B a y e r n - M ü n c h e n statt. D i e Gäste aus 
Süddcutschlnnd gaben eine glänzende Vorstel lung. 
Sie zwangen die Schweizer Nationalspieler zur 
Hergabe Ihres ganzen Köhnens und erziel ten ge
gen die überaus spielstarke E l f der Gastgeber e in 
höchst ehrenvolles Unentschieden von 2:2 (1:1). 
D i e B a y e r n hat ten e inen sehr versprechenden 
S ta r t : denn schon In der 2. M i n u t e konnte der 
L inksaußen H o f m a n n den Führungstref fer erzielen. 
A l l m ä h l i c h fand sich die Schweizer Mannschaft , 
und der Rechtsaußen B lcke l schaffte I n der 15. M i 
nute den Ausgleich 1:1. Nach dem Seltenwechsel 
w a r es w i e d e r u m H o f m a n n , der durchgebrochen 
w a r und die B a y e r n m i t 2:1 In Führung brachte. 
N u n strengten sich d ie Schweizer mächt ig a n ; 
aber erst in der 79. M i n u t e k a m e n sie durch den 
Halbrechten Fr led länder z u m Ausgleich. 

Fußball-Landerkampf Schweden—Ungarn 7:2 
I n Anwesenheit des ungarischen Relchsverwe-

tsers, A d m l r a l von H o r t h y , konnte die schwedische 
. fußbal l -Nat lonalmannschurt a m Sonntag v o r 40 000 
Zuschauern In B u d a p e s t die U n g a r n über ra 
schend hoch m i t 7:2 (2:2) schlagen — eine e in 
drucksvol le Revanche fü r den letzten 3:2-Slcg der 
U n g a r n I n Stockholm. Das von dem W i e n e r 
Schiedsrichter Mleaz e inwandf re i geleitete Spiel 
sah d ie Mannschaf ten In der ersten H ä l f t e g le ich
w e r t i g . Nachdem der H a l b l i n k e Schwedens, Car ls -
son, den Führungstref fer vorgelegt hat te , k o n n t e 
U n g a r n M i t te ls tü rmer Szusza den Ausgleich e r 
zielen. N a c h mehre ren Lattenschüssen der U n g a r n 
folgte I n der 43. M i n u t e durch Schwedens Rechts
außen N y b e r g das 2:1 fü r Schweden, dem Szusza 
unmi t te lbar darauf abermals den Gleichstand t i l 
gen Heß. i n der 51. und 52. Sple lmlnute stand es 
durch den L inksaußen Nllsson und den Mi t te ls tür 
m e r Nordah l schnell 4:2. D a d u r c h ger ieten die U n 
garn etwas aus dem Konzept , d ie Ver te id igung 
machte Fehler auf Fehler und so konnte Nordah l 
auf 5:2 und Nllsson auf 8:2 erhöhen, und drei M i 
n u t e n vor dem Abpf i f f stellte N y b e r g das Ender 
gebnis her. 

Der Stand der 1. Klasse Im Warthegau 
I m letzten der v ie r Spiele der 1. Fußballklasse 

des Warthegaues a m vergangenen Sonntag gab es 

4*1 

ein« beachtl iche Überraschung. D i e sgoP;_0(' 
l i s c h gewann Ih r Punktcsplel in O s t r o « „ V 
gen die RSG. hoch m i t 9:3 (6:1). V e r s t ä r k " ™ „,err 
der SGOP. -E l f machten sich erfolgreich » 7 IA 
bar, so daß die Kal lscher Mannschaf t W . ' V j 
manchem Gegner eine schwere Aufgabe u-j, r 
w i r d . D i e Ostrowoer, die vor Wochen n%EW, 
recht spielstark galten, sind nun an das T o " , i> 
ende gerutscht und haben noch ke inen PÜRRE\> 
r ingen können, w i e die nachstehende T » 
der 1. Klasse ausweist: 

1. L S V . Posen • 
2. T u S . Hohensalza 3 2 
3. L S V . Hohensalza 4 2 
4. R S G . L'stadt 8 t 
6. SGOP. Kai isch 4 1 
8. T S G . K u t n o 4 1 
7. R S G . Ostrowo 4 — 
8. S G . 8chroda 1 — 

Spiele gew. un . v e r l . 6 8 — — 

Tore r j j 
28:« 1 

n:3 
n:5 

15:8, 1 

4*« \ 
4:1' ü 
i : l i 

Fußball-Meisterschaftsspiele im Re' 
Ostpreußen: SV. Al lensteln 1910 — Be'i 

Königsberg 0:0, M T V . Ponath — KönJS 8 ' 
S T V . 8:0, V f B . Königsberg — L S V . Heins, 
(FS.) 3:2, Ras. Preußen Königsberg — W H ; M M 
6:7. Danz lg-Westpreußen: Post-SG. GotcnH!"y||ir<l 
1919 Neufahrwasser 1:2, Post-SG. Danz lg " , r ^ > 
rta E lb lng 6:3. Nlcderschleslen (Gruppe

 VI\fi> 
Breslau 02 — Her tha Breslau 1:2, Vorwär ts - r „ tu 
r l a Breslau 4:3. A l e m a n n i a — V f B . Brest»! ,» 
Oberschleslen: Beuthen 09 — SVg. Blsmare' |» 
0:8, Vorwärts -Ras. G le lw l t z — 1 . F C . K a t t O « ^ « 
T u S . Schwlentochlowltz — Germania K ö n ' K $ 
1:1, R S G . Knt towl tz — W S G . Sportfreunde |' 
r o w 3:2. Sachsen: V f B . Le ipz ig — Dresdner - » j » 
Plani tzer S C — F o r t u n a Leipzig 10:0, B C . M 
Rlcsaer SV. 3:2. M i t t e : Dessau 05 — Preuße" m 
1:0, Sport f reunde Ha l l e — W a c k e r H a l l e VJ3 
Vß. E r f u r t — Dessau 98 1:1, 1. SV. Jena„ <Wt\ 
H a l l e 3:0. Nordbayern : SpVg. F ü r t h — 1. F c : ' 
berg 0:4, F C . Bamberg — V f L . N ü r n b e r g t'"\ 
6 G . N ü r n b e r g — K S G . W ü r z b u r g 1:2, ..„„y'ii 
Schwein fur t — V f B . Schweinfur t 2:5. SO«1 % 
18C0 M ü n c h e n — Schwaben Augsburg 8:2,

 J'„tril(,» 
gen.-bun» — B C . Augsburg 0:0., L S V . Streu" ^ 
M T V . Ingolstadt 2:0, TSG.- Augaburg — TSV-g,J 
see 3:2. Donau-A lpen land: Florldsdorfer i,|f»J 
W i e n e r A C . 1:2, Austr la — F C . W i e n 0:4, VJ P 
SC. — Rapid 1:1, V lenna — L S V . Markersd* ' 
A m a t e u r e Steyr — W a c k e r W i e n 0:5. * 
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W H ? . -Zwisdienlandung I n Tanger 
37) Roman von Hans Possendort 

Die Kranke war schon beim Morgengrauen 
erwacht, aber eine Besserung schien ihr der 
Schlaf nicht gebracht zu haben. Die Fieber
kurve hatte sich nur wenig gesenkt, und ihr 
Geist war noch immer in einem Dämmerzu
stand befangen. D'e ihr von der Pflegerin 
eingeflößten Nahrungsmittel und Medika
mente hatte sie mechanisch und ohne Be
wußtsein zu sich genommen und dann wieder 
stundenlang regungslos auf dem Rücken gele
gen, riet halb geöffneten Augen auf die Zim
merdecke starrend. 

Bei Rückkehr <ns Haus fand Martin Schwe
ster CeciPa in der Küche beschä'tlgt. „Ist sie 
eingeschlafen?" fragte er hastig, wiihrend er 
M: in- Päckchen auf den Tisch legte. 

Die Pflegerin verstand die Besorgnis in 
se-ner Frage. „Nein", sagte sie, „aber sie Ist 
nicht allein. Doktor Castelli ist vor ein paar 
Minuten gekommen." 

„Was sagt er über Ihren Zustand?" 
„I-ir hat sich noch nicht geäußert. Aber gut 

steht es. nicht mH ihr. Vorhin hat sie sogar 
phantasiert... Am Vormittag! Das ist ein 
schlechtes Zeichen." 

„Haben Sie verstanden, was sie gesagt 
hat?" 

„Nein, keine Silbe. Ich verstehe den Lan
desdialekt sehr gut, aber sie hat nicht ara
bisch gesprochen, sondern Schilcha. Das habe 
ich am Klang der Worte erkannt." 

„Was ist Schilcha?" 

„Die Sprache der Rlf-Kabylen." 
„Sprechen die Rifleute denn nicht Ara

bisch?" 
„Doch, fast alle. Aber unter sich reden sie 

ihre eigene Sprache." 
„Sie sind aber Mohammedaner, nicht 

wahr?" 
„Ja, sie haben den Islam von den Arabern 

übernommen. Aber In ihren SUten und ihrem 
Seelenleben unterscheiden sie sich sehr von 
ihnen. Sie sind . . . Ich möchte fast sagen. . . 
mehr europäisch." 

„ Ich denke, sie sind besonders wi ld und 
bösartig?" 

„Das wird oft gesagt. Ich bin aber ganz 
anderer Meinung. Nur wenn man an ihre 
Freiheit tastet, werden sie gefährlich. Und 
dann — das ist vielleicht das Schlimmste bei 
ihnen — halten sie noch z&he an dem fürch
terlichen Brauch der Blutreche fest." 

Mart in verließ die Küche, stieg die Holz-
galerie hinauf und wartete ungeduldig vor 
der Tür zum Zimmer der Kranken. Mehrmals 
hörte er, wie Dr. Castelli sprach, konnte aber 
kein Wort verstehen. Dann drang ein ver
zweifeltes Schluchzen aus dem Zimmer. 

Endlich kam der Arzt heraus und sagte: 
„Leider ist ihr Befinden sehr schlecht." 

„Sie meinen, daß Gefahr für Ihr Leben be
steht?" fragte Martin mit stockendem Atem. 

„Ohne Zweifel. Aber hoffnungslos Ist es 
nicht." 

„Mir, war so, als hätte Ich Sie sprechen 
hören?" 

„.!«, sie war einige Minuten lang bei vol
ler Besinnung. Ich habe Ihr gesagt, daß sie 

lm Hause eines Deutschen sei und bis zur 
Genesung hier bleiben könne." 

„Und wie hat sie sich dazu geäußert?" 
„Uberhaupt nicht." 
„Vielleicht hat sie Sie nicht verstanden." 
„Doch, sie versteht ganz gut spanisch und 

spricht es auch einigermaßen. Ich habe sie 
auch nach ihrem Namen gefragt. Sie heißt 
Itto. Ihren Vaters- und Stammesnamen wollte 
slo aber nicht sagen. Dann habe ich sie noch 
gefragt, ob w' r nicht ihre Familie benachrich
tigen sollten. Da hat sie erklärt, sie hätte 
keine Familie und überhaupt keinen Men
schen mehr auf der Welt, zu dem sie ge
hörte." 

„Weshalb hat sie denn so geweint?" 
„Auch das hat sie nicht sagen wollen. Sie 

muß irgendein entsetzliches Erlebnis gehabt 
haben und unter einer schweren seelischen 
Depression stehen. Das ist es offenbar auch, 
was, In Verbindung mit der körperlichen Ent
kräftung, ihren Zustand so bedenklich macht. 

* 
In der nächsten Nacht verbrachte Dr. Ca

stelli mehr als drei Stunden am Bett seiner 
Patientin. Gegen zwei Uhr schlief sie endlich 
o r und der Arzt gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß die Krisis überstanden sei. — 

lln Verlauf der folgenden zwei Tege bes
serte sich Ittos Zustand zusehends, und am 
dritten Tage kam es zu einem ersten kurzen 
Gespräch zwischen ihr und Martin, Da seine 
spanischen Sprachkenntnisse mangelhaft waren, 
versuchte er es mit Französisch. Obwohl sich 
das Gespräch nur auf Fragen und Antworten 
über Ittos Befinden beschränkte, gewann 

' m 
Martin doch den Eindruck, daß sie dl» j 
zöslsche Sprache vollkommen beherrsch^' Jjj 

Trotz der fortschre'tenden Besserung jf\ 
derholten sich die heftigen Welnkrämp'r <t u o i i i u j i c u 011:11 u m u e i i i g e n vvcmiiw"— * j v\ 
Kranken. Al le Bemühungen Martin u n

( j | i i i j ! 
stellls, den Grund ihres Kummers °ul(iC*[ 
zu machen, mißlangen. Aber schließlich ' " ^ 
Itto doch einige Angaben über ihre H e 

und ihr bisheriges Leben. jjt 
Ihr Vater sei — so berichtete sie —"-0irJ(l| 

einer Kabyla (Häuptling eines Rif-St f l t l Aj 
und ein berühmter Krieger gewes" ' ' ' ^ ' 
Fieund von Abd el Krim und Unterführe* 
dessen Heer habe er an den meisten SC 
ten des 
neun Jahren 

Rlfkrieges teilgenommen und f^hi j 
hren In dem letzten. unglüc*' 

Kampf um Targulst gefallen. Auch vi«» F 
ihren fünf Brüdern seien In den KämP,f*„ \ ' 
gen die Spanier und Franzosen ums Le [Vjtl kommen. An Ihre längst verstorbene • ,i 
habe sie keine Erinnerung mehr. Das 

k^gautlH 
1 Jt, \ Haus: i 

l^'k.: DI 
!'«&«? U n r. 
ll„V«fk.: DI 
% & 3 0 Uh 

15.V Die ou 
U 1 B e s c h 
fc.yS'Maus? 

'•.In l l | N l S 

» V e r k ' 

.01.. 1 

Datum ihrer Geburt wisse sie nicht, iflfj 
ober, daß sie jetzt Im sechzehnten ^ ecljJ 
jähr stehe. Ihre Heimat habe sie als 
jähriges Kind gleich nach der e»dg" (IF 
Niederlage der Rifleute verlassen — \FAVI 
men mit dem letzten Ihrer Brüder u n d

h g I>K 
anderen Leuten Ihres Stammes. Sie h a^f en v 
in Alcazarqulvir gelebt, einem Städte" peJ 
der Grenze der spanischen und franz° s FF 
Zone von Marokko. In Tanger sei si 
zweimal gewesen und kenne hier keine» -jj 
schen. —< Auf Martins Frage, was sie 0 |ff 
Tanger wolle und wovon sie iebe, S f l b* 
keine Antwort, sondern brach wieder 1 , j) 
tlges Schluchzen aus. (Fortsetzung f 0 
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Der "foocrbrcchcr unfchäölich gemacht 
Zwei polnische Berufsverbrecher wurden 

dieni v o m Sondergericht in Posen der ver
d i e n Strafe zugeführt. Tadeusz Weclewski 
Verk Z u s a m n i e n mit e'nem anderen polnischen 
j°*brecher im Bezirk der Stadt Posen in der 
v7 ' l, v°n Ende 1942 bis Frühjahr 1943 nicht 
l' n l9er als 15 Einbrüche in Laden, Ställe, Kel-
j . «. begangen, bei denen ihm eine große 
? S « Lebensmittel aller Art, Kleinvieh, Ta
i w a n 
T Här 

Männer, Öie ftete Kämpfer geroefen finö 
Gedenkstunde für den gefallenen Kreisgeschäfts fübrer und Volkstumskämpfer Ziebart 

*»ren und zahlreiche Kleidungsstücke in 
cjjj ̂ a n d e gefallen waren. Die Beute wurde in 
e W ° 9 seines Vaters Josef Weclewski 

mehrfach vorbestraften Mannes — ge-
oder gemeinsam mit desseu Ftlu

ht' 1 

jidei 
11 und Tochter verzehrt. Dort fand auch dar 

ä , t e Einbrecher monatelang Unterschlupf. 
^ e r und Sohn — letzter hatte übrigens zwei-
•isrl vergeblichen Versuch gemacht, 6 i c h 

H a f t z u b e f r e i e n — büßten "ihre Taten mit 
W . * ° d e - Beide Frauen kamen mit Strafen 
^ * bzw. 1 Jahr Straflager davon. 

vuptstadt 
f,,!^ Theaterlehrwerkstatten errichtet. Zur 
Iii, U n 9 und Verbesserung der Leistungsfähig-

' der Werkstätten ist Posen daran gegan-
™ eigene Theaterlehrwerkstatten zu errlch-
_j mit dem Ziel der Ausbildung eines Büh-
^JPezialhandwerkers. Die Lehrwerkstätten 

zur Zeit mit 20 Lehrlingen besetzt) in 
Vgk werden es 30 sein. Nach einer gewissen 

Stellt sich im Laufe der Zeit heraus, 
,J? der Lehrling doch nicht den Erwartungen 
(l*Pricht, dann wird er als Bühnenarbeiter 
j^iornmen. Man erhält auf diese Weise einen 

*" von Bühnenarbeitern, der, mit gewissen 

,.f°ereitungszeit werden die Lehrlinge je nach 
Begabung in einem Spezialbetrieb ange-

Sldwerklichen Fertigkeiten ausgestattet, Jeder-
8pi Jör kleinere Reparaturen während des 
j„j '"etriebee zur Verfügung 6 teh t , und der 
Utk 8 e i n e Ausbildung auch Gewähr für eine 
JJ*9emäße Behandlung der wertvollen Bühnen-
eöih 9 bietet. Mi t der Ausbildung eines 

e n sPezialhandwerkers und -Arbeiters ist 
ih* unserer Gauhauptstadt ein Weg be-
fij'jlten worden, der sicher auch anderwärts 

Zähmung finden wird. 

feil 
t, •• Wertvoller Musikabend. Wenn das Litz-
tj^städter Sinfonieorchester spielt, ist das 
^•'»freudige Leslau immer stark vertreten. 
^ war auch beim zweiten Sinfoniekonzert 

Spielzeit die Dietrich-Eckart-Halle aus-
L K a uf t . Mi t dem Concerto grosso von Pietro 
Si»5telIi begann der Abend unter Leitung des 
j r j ' ' Muiskdirektors Adolf Bautze. Es folgten 
llrtjdri, Brahms und Schumann.' Das vorzüg-
j j . 6 Zusammenspiel des Orchesters und die 
l yv 1 Leistungen der Solopartien wurden mit 
^ c l em Beifall belohnt, der sich zum Schluß 
V dem Wiegenlied von Brahms, noch eine 
(l^be erbat." Der. Kreiskulturring hatte auch 
_ 6 Anzahlt Verwundeter zu Gast geladen. 

An ,dem Tag, an dem im befreiten Litz
mannstadt die Männer der Bewegung, Jugend 
wie Alter, in langen Reihen marschierend ihr 
Bekenntnis zu Führer und Volk erneut allen 
sichtbar zum Ausdruck brachten, gedachte die 
Kreisleitung Litzmannstadt-Land eines der 
Ihren, der sein Tatbekenntnis für unser Reich 
mit dem Tod an der Front besiegelte: Kreis
geschäftsführer und Volkstumskämpfer Erich 
Ziebart. Stimmungsvoll war der Sitzungssaal 
mit Lorbeer, Blumen und Grün geschmückt. 

Zu diesem eindrucksvollen Gedenken für 
Erich Ziebart hatten sich außer den Angehöri
gen dieses und weiterer gefallener Kameraden 
mit den Mitgliedern des erweiterten Kreis
stabes, den Ortsgruppenleitern und ihren Mit
arbeitern, und eine Reihe weiterer Gäste ein
gefunden. Feierlich eröffnete ein Streich-
guartett der Schutzpolizei getragen mit einem 
Trauermarsch. Hierauf lenkte ein Sprecher mit 
dem ersnlen Gedicht „Grab am Weg" die Ge
danken aller hinaus zu den Stahlgewittern der 
Front, zu unseren tapferen Feldgrauen, 

Nach dem Largo von Händel wirkte es 
besonders erhebend, daß ein Frontkamerad, 
der 6e lbst in vorderster Linie verwundete Kre.s-
leiter Mees, im schlichten Feldgrau vortrat,' 
um dem toten Kameraden herzliche Gedenk
worte zu widmen. Treue um Treuel Der Kreis
leiter erinnerte daran, daß das Schicksal es 
gefügt habe, daß Erich Ziebart fast genau ein 
Jahr nach dem Heldentod des ersten Kreis
schulungsleiters, Oswald Kadach, und zwei
einhalb Jahre nach einem der ersten Mitar
beiter der Kreisleitung überhaupt, Kurt Por
sche, sein Leben für Führer und Volk dahin- • 
gab. Al le drei, jetzt in der Großen Armee ver
einten Kameraden, waren echte Volkstums
kämpfer, hell und klar In ihrer ganzen Hal
tung. Von jeher stand der gefallene Kreis
geschäftsführer mitten im Kampf für sein 
deutsches Volkstum, zuerst in einem der 
schwierigsten Volkstumsgebiete, in Wolhynien, 
wo er als Lehrer und Erzieher wertvollste Ar
beit für unser Deutschtum leistete, bis er 
durch den Polenterror vertrieben wurde. Doch 
auch als er 1939 zu uns kam, suchte er den 
Kampf für sein Volk, zuerst als Kriegsfrei
wil l iger der Waffen-ff und später wieder bei 
der Wehrmacht. Idealismus war der Grundzug 
seines Wesens, aber er hatte auch etwas von 
dem Heroismus unseres Kurt Porsche und 
unseres Oswald Kadach, der vieles voraus
sah, was andere kaum ahnten. Hart und kom
promißlos waren sie alle drei, dieser Dreiklang 
erfüllten, kämpferischen Lebens, Aus Toma-
schow, einem Vorposten unserer Volkstums-
arbeit kam der auf dem Felde der Ehre geblie
bene Kamerad nach hier, genau so zackig trat 
er zu uns wie einst Kamerad Kadach an jenem 
Julfest 1935, ihnen war das wackere Eintreten 
für die deutsche Sache im Volkstumskampf 
und Opfer das Höchstel Der Kreis Litzmann

stadt-Land, nicht nur räumlich gesehen, war 
das Werk dieser drei Getreuen. 

Die hohe Auszeichnung, die der Gaule'tnr 
dem bewährten Volkstumskämpfer Ziebart zu
gedacht, erreichte ihn nicht mehr. DAß Schick
sal hatte es anders gewollt. Kreisleiter Mees 
überreichte daher dies Zeichen kämpferischer 
Treue dem Vater de« Gefallenen. 

Die Kameraden 6 t e h e n in Gedanken vor 
uns, die wir verloren haben, so sagte Pg. Mees 
abschließend, doch sie werden unter uns wei
terleben. Sie sind uns höchste Verpflichtung 
zur Tat! Wir werden die Fahnen im Sinne der 
Toten vorwärts tragen, bis der Endsieg unser 
ist. „Was Ihr im Leben uns wart", rief der 
Kreisleiter den Gefallenen übere Grab hinaus 
nach, „ d a 6 sollt Ihr auch im Tode uns bleiben: 
gute Kameradenl" 

Als gedämpft da» Lied vom Guten Kamera
den aufklang, erhoben 6ich alle in stillem Ge
denken von den Plätzen. Und wie ein Treue
gelöbnis zu Deutschland schwebten am Ende 
die.erhabenen Klänge des Kaiserguartetts von 
Haydn durch den Raum, würdiger Abschluß 
dieser Gefallenen-Ehrung. Kn. 

Waldrode 
me. Die Kulturwoche der Hitler-Jugend Im 

Kreis Waldrode, wurde eröffnet mit einer 
Feierstunde in Schauenkirch. Als Höhepunkt 
dieser Kulturwoche fand in Waldrode eine 
Abendveranstaltung unter dem Leitwort „Zum 
Feierabend" statt. An dieser Veranstaltung 
nahm auch der Obergebietsführer teil. Dieser 
Abend wurde ausgestaltet von Mädeln, die mit 
frohen Liedern, musizieren und Spiel die Zuhö
rer in ihren Bann zogen. Besonders zu erwäh
nen ist eine Flötenschar und das Märchenspiel 
„Dornröschen". Obergebietsführer Kuhnt be
tonte dann, daß dieser Abend gezeigt habe, 
daß man die hohen Werte deutscher Kunst mit 
einfachen Mitteln zum inneren Erlebnis ge
stalten könne. Mit Recht könnten wir als 
Deutsche von uns sagen, daß wir das innerlich 
reichste und stolzeste Volk der Erde sind, für 
das unsere Feldgrauen Ehre und Freiheit ver
teidigen und kämpfend uns erhaltenl Er rief 
dann der Jugend zu, immer bereit zu sein zum 
Kampf und als junger Deutscher den Kampf 
mehr zu lieben als den satten Friedenl Mi t 
einem Abendlied schloß diese schöne Feier
stunde. Im weiteren Verlauf der Kulturwoche 
der Hitler-Jugend, Bann Waldrode» findet in 
Gombin ein Konzert der Jugend, in Patzingen 
ein Elternabend und in Waldrode und Gombin 
eine Jugendfilmstunde statt. 

Generalappell im Lanökrete LMjmannftaÖtf 
Fünf Grundforderungen an die Politischen Leiter / Wir steten in der Bewährungsprobe 

si. Das vergangene Wochenende stand im 
Zeichen machtvoller Kundgebungen der Partei
genossenschaft des Landkreises Litzmannstadt 
der NSDAP. Der Kreisleiter hatte seine Männer 
und Frauen zu Generalappellen zusammenge
rufen, um erneut zu zeigen, daß die NSDAP. 
Trägerin und Vollstreckerin des Willens des 
Führers und das immer einsatzbereite Rückgrat 
der Heimatfront darstellt. Der Verlauf der 
Appelle hat bewiesen, wie aktiv und in sich 
gefestigt gerade jetzt im fünften Kriegsjahr 
die Kameradschaft der Männer und Frauen der 
Partei an die Arbeit geht. 

Nachdem die Ortsgruppe Tuchingen und Wirk
heim bereits am Donnerstag, die Ortsgruppe Tu
schin und Andreasfelde am Sonnabend zusam
mengetreten waren, hatte am Sonntag Löwen
stadt und Gornau ihren Tag des,Generalappells 
der NSDAP., in deren Mittelpunkt eine groß
angelegte, umfassende Ansprache des Kreis
leiters V. i. A. Boßse 6 t a n d . 

Besonders eindrucksvoll waren persönliche 
Erlebnisberichte aus der Kampfzeit im Heimat
gau des Kreisleiters, wo, wie überall im gan
zen Reiche, jeder Nationalsozialist landauf, 
landab für die Idee des Führers warb, dabei 
von einem unbeugsamen Siegeswillen bessesen, 
schließlich nach bestandener Bewährungsprobe 
mit zum Siege der Idee beitrug. Der Kreisleiter 
sprach dann vom Sinn des Einsatzes der Partei 
im Kriege, in deren Händen die Haltung der 
Heimatfront verantwortlich liege, vor allem in 

Zeiten äußerster Belastung. Damit aber das 
ganze deutsche Volk diese Zeit durchstehe, 
damit aber das ganze deutsche Volk »ich so 
verhält, daß der Sieg absolut gesichert ist, hat 
jeder Parteigenosse, vor allem jeder Politische 
Leiter, vorbildl ich folgendes zu erfüllen: 1. Hart 
und kompromißlos gegen jeden Miesmacher 
und Defaitisten und offensichtlichen Gegner 
einzuschreiten) 2. selbst täglich und stündlich 
einsatz- und opferbereit und der stärkste und 
überzeugteste Glaubensträger zu sein; 3. im 
Alltagsleben und im Berufe vorbildlich zu han
deln) 4. zu jedermann kameradschaftlich und 
hilfsbereit zu Seim 5. aufrichtig und stolz als 
Deutscher dem- fremden Volkstum gegenüber 
aufzutreten. Wer diesen elementarsten Forde
rungen heute als Angehöriger der Partei nicht 
mehr gerecht werden könne, für den sei kein. 
Platz in unseren Reihen. 

Wi r aber, die wir nach diesen Grundsätzen 
antreten, werden mit dem ganzen deutschen 
Volke jedwede Belastungsprobe bestehen, so 
daß dereinst Adolf Hitlers Wort noch größer 
und strahlender wie einst über den Gräbern 
stehe: „Und ihr habt doch gesiegt." 

Als sinnvolle Ergänzung zu diesen General
appellen finden am kommenden Sonntag in 
Löwenstadt und Gornau um die Mittagsstunde 
Propagandamärsche der NSDAP, und Ihrer 
Gliederungen statt. Das gesamte Deutschtum 
wird aufgefordert, den marschierenden Ko
lonnen die ihnen gebührende Achtung zu 
schenken. 
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Capltol, Ziethenstraße 41. Anfangs
zeiten: 16.17.45 und 20 Uhr. Erst-
ruiffUhriinR. „Die Gat t in " . * " Ein 
heiterer Um-Film mit Jenny Jugo, 
Willy Frltsch, Viktor Staal, Hilde 
von Stolz. Hans Brausewetter. 
Vorverkauf werktags 12 Uhr. 

Buropa, Sohlageteratr. 1)4. Anfangs
zeiten: 14.30.17.15 und 20 Uhr. In 
Erstaufführung. „Herz In Ge-
lahr" .*" Der ergreifende, mensch
lich packende Roman einer Ehe 
mit Paul Javor, Franz Kiß und 
Maria Mezey. Vorverkauf werk-
tags ab 12 Uhr, 

l'ulast, Adolf-Hltler-Straße 108. 
16, 17.30 und 20 Uhr. Ein reizen
des Lustspiel „Es flüstert die 
Liebe" mit Gustav Fröhlich, 
Hedwig Bleitreu, Hilde von Stolz 
ti. a. Kartenverkauf ab 14 Uhr. 

Adler. Buschlinle 123. 15, 17.30 und 
20 I hr. „Zwei glückliche Men-
sclien"*** mit Magda Schneider, 
Wolf Albach-Retty.Osknr Birnau.a. 

iCV- Oestsplelpr., fr. Verk.: Tann 
\Cf- Do.. 11. 11.. 19 Uhr. St.-M. 
I. )• Cllvia. Bcschr. Verk. Fr.. 12, 

•Ur*,9 u » r . St.-M. Fr. C: Der Olgant 
Jl.T- Verk. Sa., 13. 11. , 19 Uhr 
»., , ' r k - : Der fliegende Holunder 
« h t 4 - . I t . . 19 Uhr. Ir. Verk.: Don 
J*rk.nI- Mo., 15. 11. . 19 Uhr, fr. 
Kfi' Cllvia. DI., 18. 11. , 19 Uhr, 
fer^HLD: Cllvia. Beschr. Verk. 
" S ^ H a u t h e a t o r Posen 
E \ Haus: Sa.. 8. 11. . 19.30 Uhr, 
|f; ?!«-: Die Oute Sieben. So.. 7. 
N«, u » t , Eeschl. Vorost. ..KdF.": 
'. V ^ M - Kein Verk. 19.30 Uhr, 
I. , '»• : Die oute Sieben. Mo., 8. 

flu i?'30 Uhr, lr. Verk.: Oyges und 
ftik.'W- DI. 9. 11. , 19.30 Uhr, Ir. 
I t i j h . D l e 0 u t e Sieben. Mi.. 10. 11. , 
Jt 1 g c s c h l . Vorst.: Was kam denn 
{ Vf!J iaus? Kein Verk. 19.30 Uhr. 
», 7V: W a s kam denn da Ins Haus? mit.1- t l . . 19.30 Uhr. fr. Verk.: 
Bän .VJd " i n Ring. Fr. 12. 11. . 
J> r i . U h t . fr. Verk.: Die Entführung 
% , e i» Serall. Sa., 13. 11. , 19.30 
!«. Verk.: Meine Nichte Susanne. 

•'*• 11. . 11 Uhr, fr. Verk.: Mor
ls Uhr, lr. verk.: 

Susanne. 19.30 Uhr, fr 

L'orso, Schlageterstr. 6b. Anfangs
zeiten: 14.30, 17.80 und 20 Uhr. 
„Vision am S e e " " ' mit Paul 
Javor, Georg Solthy und Klara 
v. Tolnay. Im Beiprogramm: Ku-
rentllsc'her. 

Gloria, LudendorffstraUe 74/711. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr. 
„Paracelsus". ** 

Mal. König-Heinrich-Straße 40. 
Wegen Umzugs naoh dem Wln-
tcrlokal geschlossen 

Mlmosa. Wegen Renovierung ge 
sohl ossen. 

f(,LC. Nichte Su._.. 
B*i'.rJe 0 u ' e Sieben. Mo.. 15. 11 . , 
K L u h r . fr- Verk.: Ovecs und sein 
M' . Di.. 18. 11. 19.30 Uhr, Ir. 

Palladium, böhmische Linie 16. 
Hcginn: 15.80, 17.80, 20 Uhr, 
2.Woche. „Münchhausen".*** Far-
bentonfllm mit Hans Albere. 

Koma, Heerstraße 84. Beginn: 15.80, 
17.30 u. 19.30 Ubr. „...Heute Abend 
bei m i r " * mit Jenny Jugo und 
Paul Hörbiger. Mlttwooh, d. 10. u. 
Donnerstag, d. 11. I i . 48 Beginn 
11m 17 Uhr. 

Die oute Sieben. 

I M T H E A T E R K S 
Ikt&dl lche ineelnssen,»») tlbor 14 J 
By?Je»»on. * * * ) nlrht zngelnuncn 
I i , ' ' s inn, Adoir-Hitler-Strn(.lol)7 
C u - 17.15 und 20 Uhr. 2. Woohe 
rV Erstaufführung des Prag-
V"-, „Der zweite Schuß".*" 

"Irluingsstnrker Film um ein 
%, ! n , C B Duell mit Richnrd 
B lZ i e r - Ernst v. Kllpsteln. Susi 
W»'°WI. Hanna Witt, Gustav 

wjtilii! , l n. Vorverkauf biseln-
Vl1

v>!Sii'lch SonntagvonH-10 Uhr 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.80 
und 20 Uhr. „Zwischen den 
El tern" mit Willy Frltsch, 
öusti Huber, Juttn Froyho u.a. 

Freihaus — Lichtspielhaus 
17 und 10.30 Uhr. „Schatten 
der Vergangenheit", 

FrelhauB — Gloria-Lichtspiele 
17 und 19.80 Uhr. „Die goldene 
S t a d t " . w , 

VOLKSB1LDUNGSSTATTB 
Litzmannstadt. MelsterhausstraBe 94. 

Fernruf 123-02. 
KulturlllmbUhne: Am Mittwoch, dem 10. 

November 1943. 20 Uhr, Im OtoBen 
Saal, zeigen wir den lunkcrs-Tonlilm 
„Metallene Schwingen". Dieser Film 
lUhrt uns durch eines der größten Flug
zeugwerke: Junkers. Beiprogramm: 
„Urkrätte am Werk" — „Deutsche 
Frontflugzeuge". Außerdem bringen 
wir die Deutsche Wochenschau. Ein
trittspreis 50 Rpl., mit Hörerkartc 
30 Rpf. 

Vortragidlenst: Am Freitag, dem 12. 
November 1943, 20 Uhr. Kleiner Saal. 
Ein Lichtbildervortrag von Carl Reepel 
Uber „Das Tierloben In unseren deut
schen Wildern". Carl Reepel wird 
uns an diesem Vortragsabend seine 
Kamera-Jagdbeute aus der trelen 
Wildbahn vor Augen tUhren. Eintritts
preis 50 Rpf.. mit HBrerkarte 30 Rpf. 

TUchtlge Bürokraft, Hotte Maschine-
ichrelberln. sucht Stellung. Angebote | 
unter 2598 nn die LZ. 

Tauscha eleg. rosa Brautkleid, OrBBe 42, 
gegen gutes Klavier oder elektr. Plat
te n s p i c l c r r n i t P l a t t e n J _ A n ^ 

Alleinstehende Dame, SOerln, sucht. Be
schäftigung. Ang. u. 2587 an die LZ. 

U N T E R R I C H T 

Prima Damenfahrrad geb., 2 BettvorlH-
ger, 1 BrUcke gegen Werlausgleich ge-
sucht. Angebote u. 2223 an LZ. 

Akkordoonuntorrlcht lür Anlingerln ge-
sucht. Angebote u. 2519 an LZ. 

Wer erteilt Einzel-Unterricht In der engl. 
Sprache, auch (Ur Fortgeschrittene? 
Angebole 2580 an LZ. 

Tauscha eine Nähmaschine gegea Tep-
plch 2 ' / , y 3 ' / n . Moltkestr. 213/14. 

Sucht einen gut erhaltenen Puppenwa
gen; gebe Onom-Vorsatzolcn In znh-
hing. Angebote unter 2322 an LZ. 

Suche eine Klavierspielerin lUr ein 12J. 
Mädchen. Anzumelden HeerstraBe 27, 
W. 5, Jansch. 

Out erhaltener Gaskocher gegen Damen 
Stiefel, Or. 37. oder Herrenstlelel zu 
tauschen gesucht. Abg. u. 2323 an LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
Tausche Herren-Fahrrad mit Dynamo-

Frellaul gegen Schreibmaschine. Splnn-
llnlc 43. W. 8. 

O F F E N E S T E L L E N 
Korrektor ab sofort lUr den Akzidenz

betrieb der LZ. gesucht. Zu melden 
bei der Betriebsleitung der LZ., 
Adolf-Hltler-StraBe 8 t . 

Ich suche Buchhalter, der mit allen 
schrlltl. Arbelten vertraut Ist, evtl. 
für halbe Tage. Angebote unter 2470 
an LZ. 

FUr sofortigen kurzfristigen Blnsatz 
Buchhalter(ln) lUr Industriewerk ge-
sucht. Angebote n. A 2470 an LZ. 

industriewerk sucht lür solort zweiten 
Buchhalter(ln). Ang. u. A 2489 an LZ. 

Linotypesatzar gesucht. Zu melden bei 
der Betriebsleitung der LZ., Adolf-
Hiller-StraBe 86, 

Möbliertes Zimmer sofort zu vermieten 
Danr.lger Str. 135, bei Freymark. 

M I E T G E S U C H E 
litten. Dame sucht mBbl. Zimmer mit 

Bequemllchkeltn und KUchenbenutzung, 
rnügl. Stadtmitte. Ang. u. 2553 LZ 

Sonniges möbl. Zimmer, mögl. mit Bad 
benutzung, in Stadtmitte ab solort 
oder später gesucht. KUchenbenutzung 
erwünscht. Angebote u. 2488 LZ. 

Tausche Kindersportwagen (wenig gebr.) 
und Klndersehaukelbelt gegen Radio 
oder Volksempfänger 120 Volt, Staub
sauger Sachse 220 Volt gegen Schlaf
couch. Vom-Steln-Str. 16; W. 5. 

Harr, berutstltlg, sucht ein gut möblier 
tes Zimmer. Ang. u. 2572 an LZ. 

Solort oder später 3-Zlmracr-Wohnung 
mit KUcbe. evtl. teilmöbliert, gesucht, 
Angebote unter 2417 an LZ. erbeten 

Alleinstehender Herr in leitender Stet 
lung sucht gut möbliertes Zimmer. 
Angebote unter 2434 an LZ. erbeten 

Möbliertes heizbares Zimmer lür Ge-
schältsfrau ab 20. 11. gesucht. Ange
bote sind freundlichst zu richten an 
die Firma Richard Platz, BUromaschi-
nen-OroBhandlung Chemnitz, Poitl. 490 

Barulitätlger Herr sucht lUr sofort oder 
später möbl. Zimmer. Angebote un-
ter 2670 an LZ, 

4-Zlmmer-Wohnung mit Zubehör gesucht. 
Angebote unter 2671 an LZ. 

Suche (Ur mein Hotel-Restaurant Im War
thegau lür solort leibst, perl. Koch 
oder Köchln. Angebote mit Zeugnis-
abschr. u. Bild unter A 2483 an LZ. 

Wochenschau-Theater r ru rm) 
Melstcrhausstr. 62. Täglich, stilnd-
lioh von 10 bis 22 Uhr. 1. Herbst 
Im El Escorlal. 2. Europa-
Woche, 3. Uta-Magazin. 4. Die 
neueste Deutsche Wocnen-
BchatL 

Direktions-Sekretärin 
tritt gesucht. Ang. 

zu baldigem Eln-
n. A 2460 an LZ. 

Kasslartr lUr unsere Filiale Kutno so
lort gesucht. Angebote mit Lichtbild, 
Lebenslauf und Zeugnisabschriften er
beten an die Deutsche Oenossenschatts-
bank,, AG., Lltzmannstadt, Hermann-
Oörlng-StraBc 107. 

Schreibhilfe fUr HalMaesbcsdiättlgung 
lUr sofort gesucht, Bedingung Schrelb-
maschinckenntnisse. Stenografie er
wünscht, doch nicht Bedingung. „Land
wirtschaftlicher Treuhandverband", Her-
mann-Oörlng-Str. 3773 (Ruf 138-72). 

Pabianltz — Capltol. 17.15 und 
20 Uhr für Deutsche. „Befreite 
Hände" ••• mit Brigitte Horney, 
Olga Tschechowa, Oswald Baiser, 
Carl Raddatz. 

Görimu—Lichtspielhaus „Venus* 
Beginn: 17.30 u. 20 Uhr. „Mutter 
und K ind" ••* mit Henny Porton. 

l|.'*'aito, MolsterhnuBHtraße 7t 
Wü P-IS u ; 20 Uhr. „Romanze 
V o 0 1 1 •*** Siehe Sonderanzeige 

'"erkauf ab 11 Uhr. 

Wirkiui lm — KaininiTKplele 
16.30 und 19 Uhr. „Die Junglern 
vom Hlscholfsberg".** 

Tuchingen — Lichtspielhaus 
17 und 19.80 Uhr. „5000 Mark 
Belohnung". *•* 

Suche ab sofort Verkäuferin, womöglich 
deutschsprechend. Angebote mit Bild 
unter 2382 an LZ. 

zahnärztliche Heilerin (such Anfängerin) 
gesucht. Angebote u. 2578 LZ. 

V E R T R E T E R 
Lelmvertretung. Verkaufsgew. Herrn d 

stand, holzverarb. Betriebe bes. bietet 
a. d. Allclnvertrct. v. eingel. Spezlal-
leimcn (Kaurill. u. Schnellb.. Furnier
leim), gt. Vcrd.-Mögl. Auel. Lag. w. 
evtl. •. 11 uiii. Ang. u. R. 0. 128 an 
Siuhscnland, Dresden, König-Johann 
StraBe 8. 

S T E L L E N G E S U C H E 

OrBDera Räume zu ebener Erde tUr La 
gerungszwecke In der Umgebung von 
Lltzmannstadt gesucht. Angebote un' 
ter 2120 an LZ. 

Lagerraum Im Parterre, etwa 100—150 
qm, trocken und verschließbar, sofort 
zu mieten gesucht. Ang. u. 2583 LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Wohnungstausch Posen — Lltzmannstadt. 

Biete in Posen in einem Zweifamilien
haus eine Wohnung, bestehend aus: 
drei großen Zimmern, einer großen 
Küche, Bad, Oas, Elekt. und einem 
schönen Obst- und Oemüsegartcn an 
Suche In Lltzmannstadt ein Elnlami 
Ilenhaus mit Oarten. Angebote unter 
2588 an LZ. 

Tausch* 2 Zimmer und Küche mit Balkon. 
Bad und Oas gegen gleichwertige 3—4 
Zimmer. Bevorzugt Mazuren- u. Ro 
mlntcrstraßc. Nachzutragen Mazuren 
Straße 2. W. 36. 

T A U S C H 
Harrenfahrrad oder Gaskocher gegen 

Damcnwlntermantel, Schuhe, Größe 
36, zu tauschen gesucht, Angebote 
unter 2496 LZ. 

Plano-Akkordeon, 24/32 Bässe, drei 
chörig. mit Kotler. oder Melstergelge 
mit Bogen gegen Damen-Lederstlelcl 
oder Damen-Pelzmantel zu tauschen 
gesucht. Angebote u. 2495 LZ. 

Hllltbuchhalterln, mit allen Büroarbei
ten vertraut, sucht Stellung. Angebote 
unter 2581 LZ. 

Klnderkorbbett, 1,05 m '.ang, gegen 
Mädcticnsplclzeug In gutem Zustande: 
Puppenküche, Kaulladen, Puppenstube 
oder dgl. zu tauschen gesucht. Ange' 
böte untei 2447 an LZ. 

Schwarze Dameniederschuhe, gut erhal
ten, Or. 35, gegen Chaiselongue 
(Wertausgleich) zu tauschen gesucht. 
Angebole unter 2348 an LZ. 

V E R L O R E N 
Sonntag abend im „Wäldchen" Kinder

handschuh verloren. Abzugeben Mei-
tterhausttr. 161. P. Dr. Schwanenberg. 

Verloren scliwarzcn luclis am 3. Nov. am 
Bahnhot In Prelhaus. Oegen Belohnung 
abzug. Lltzmannstadt. Sportallee 16/2 

Schwarz-welDo Lederhandschuhe verloren 
am Orttnen Ring. Abzugeben Schlage-
terstraBe 46/35. 

Ooldenar Ehering, (lach, breit. Inwendig 
Marie 18. 11. 1928 eingraviert, den 
6. 11 . zwischen 10 u. 17 Uhr auf dem 
Wege von Romanow bis Askanlerstr. 
In der Straßenbahn 50 oder 4 ver
loren. Bitte Nachricht an Konstantin 
von Kohlen, Alexandcrholstiaße 433 
abzugeben. 

<#RIALTÖ 
M E I S T E R H A U S S T R A S S E 71 

Ein Tobii-Film mit 
Marlann« Hopp«, Ferdinand Marian, 
Paul Dahlk«, S I • g f r I • d Brauar , 
An|a Eikof), Ell.ab.th Fllck«nidilldt, 

Eric Haigar 
Regle: H e l m u t K ä u t n e r 

Ein kammanpielartigar, stark droma-
tiidiar Film, packend gattaltat-

ab lioula 
in verlängerter Erstaufführung 

Vorverkauf ab 11 Uhr 

14.30, 17.15 u. 20 Uhr 

E N T L A U P E N 
Jagdhund, braun-weiß, entlaufen. Oegen 

Belohnung abzugeben LudendorffstraBe 
39/8j 

Weißer Drahthaar-Fox entlaufen. Trägt 
Halsband mit Aufschritt Anbuhl Cros
sen. Wiederbringer erhält Belohnung. 
Krähe. Friderlcusstraße 23. W. 1, 
Fernsprecher 141-58. 

Jagdhund, Deulsch-Kurzhaar, Rüde, brau
ner Kopf nnd Rücken, am 4. 11. 1943 
entlaufen. Trägt Kettenhaliband mit 
Anschrift. Wlederbringer oder wer 
Ober den Verbleib Mitteilung machen 
kann, erhält Belohnung! Schlagetcr-
straße 137. W. 5. 

V E R S C H I E D E N E S 
Brauche Klavlerspleler(ln) zur Familien-

leler. Friderlcusstraße 86. W. 6. 
Ich sucht In allen Stadtteilen Annahme

stellen für Schuhreparaturen; evtl. 
eingerichtete Läden. Gell. Angebote 
an Schaumburg. Litzmannstadt, Adolf-
Hlller-Straße 278. 

Wir tuehtn erstklassige Aulnahmen von 
Kindern. Kindern mit Tieren, Tieren, 
Blumen und Landschaften In larblg u. 
In schwarz-wclB. Bemustcrung erbeten 
unter H. F. 90 an Sachsenland. im". 
den, Könlg-Tohann-Straße 8. 

Um Ihrt Anschrltt werden gebeten Max 
Wudet und Oskar Brudler (verwundet 
an der Desna). R. Wcgncr, Ulrich 
von-Huttcn-Straße 17. 

Zu mietin oder kauten gesucht Flügel 
oder Klavier In Privathaus. Angebote 
unter 2669 an LZ\ 

Pension lür 2 Jungen, 17 und 13 Jahre, 
«esuebt. Angebote u. 2590 LZ, 

Europa-Filmtheater 
Anfangszeiten: 14.30, 17.15 o. SO Uhr 

I n Erstaufführung 

Der ergreifende, menschlloh 
packende Roman einer Ehe 

mit 
Paul J a v e r , F ranz Kiss 

und M a r i a Mezey 
Jugendliche nicht zugelassen. 

Vorverkauf werktags ab 12 Uhr, 
sonntag» ab HÜSO Ubr. 

CAPITOL 
Erstausführung 

„Die Gattin" 
Ein heiterer Ufa-FUin 

mit 
Jenny Jugo 
Wi l ly Fr l tsch 
Viktor Staal 
Hüde von Stolz 
Hans Brausevvetter 

Jugendliche nicht zugelassen 
Anfangszeiten: 15,17" u. 20 Uhr. 

Vorverkauf für die Früh Vorstellung 
tionntag ab 9 Uhr. 

file:///ufgnbe
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F A M l L i E N A N Z E i n P N 
Y Die Geburl ihres langersehnten 

Kindes, eines Jungen, am 5. 11., 
zeigen in großer Freude an:- Be 
ni ta Kl o h k geb. Lipp, z. Z. Kran
kenhaus Mitle, Harry Klohk, 
z. Z. Wehrmacht. 
\ j / Lola Bock geb. Paul und 
.' Dlpl.-lng. Reinhold Bock 

geben in Dankbarkeit und großer 
Freude die Geburl ihres ersten Kin
des UTA bekannt. Ostrowo, 1. 11 
1943, Kr.-Krankenhaus. 
OQ Wir haben uns verlobt: ANNI 

HARTMANN und Obcrgelr. EU
GEN STACHEL, z. Z. Im Osten. Pä-
bianitz, im Oktober 1943. 
OQ AI« Verlobte grüßen: GERTRUD 

MAGNUS, Obcrgelr. JOHANN 
SCHULTZ, z. Z. Urlaub. Litzmann
stadt — Kaiisch, 14. November 1943. 
CO Als Verlobte grüßen: EDITH 

DUSSMANN (Dusdal), Ullz. 
OTTO MAUER, z. Z. im Urlaub. 
Litzmannstadl, Ziethenstraße 30 
Berlin-Grunewald, 7. 11. 1943. 
OO Unsere am 5. 11. 43 slattgelun 

denc Trquung beehren sich an
zuzeigen: Obgeir. ERICH BIELKE. 
Berlin, und Frau CHARLOTTE geb. 
KOT HER. Lilzmunnstadt-Erzhauscn. 

Hart und schwer trat uns 
die traurige Nachriehl, daB 
unser geliebter Sohn, Bru
der, Schwager u. Nclle, der 

Gefreite 
Alfred Hase 

Rückwanderer aus Wolbynlen, im 
Alter von 27 Jahren In treue 
PflichlcrlUllung In den schweren 
Käraplcn Im Osten am 11. 10. 1943 
lür FUhrer, Volk und Vaterland den 
Heldentod erlitten hat. 

ln i m ' :n Schmerz: 
Di l Eltern Samuel und Helene 
Hase geb. Loos, Brüder, Schwe
stern, Schwager, Onkel, Tanten 
und Mellen. 

Waldhol, Gem. Wodzlcrady 45. 

Hart war die Nachricht, daB 
am IB. 9. 43 durch den 
Hcldenlod Illr immer von 
uns ging mein herzensguter 

Oatle. Vater, unser Sohn. Schwie
gersohn, Bruder, Schwager, Onkel 
und Nellc, der 

Gelreite 
Erwin Hengs t le r 

Im Alter von 35 Jahren. 
Seine Hebe Gattin Else geb. lecke, 
als Kinder: Adels. Elvira und Ar-
im; seine Heben Eltern, Brüder 
Johann und Bruno (Im Osten), 
seine (Uni Schwestern, sechs 
Schwäger (davon drei im Felde) 
und drei Schwägerinnen. 

Lltzmanznstadt. Kicbltzslraße 11 , 

Nach kurzem Wiedersehen 
t r a | uns die traurige Nach
richt. daB mein Uber alles 
geliebter Mann und herzens

guter. Ircusorgender Vati seines 
einzigen Kindes, der 

Gelrelte 
Valent in Burchart] ' 

Im Alter von 33 Jahren am 4. 10 43 
im Osten sein junges Leben ge
lassen hat. 

In ticlcr Tiauer: Die Ehelrau 
Marie Burchard geb. Schauer und 
TVchterchen t i l i ; als Eltern Jo
hann und Anna Burchard, ein Bru
der (z. Z. im Lazarett), Netten 
und Nichten sowie alle Verwand
ten und Bekannten. 

Lilzmannstadt, Igelweg 7, W. 1. 

Hart Iral uns die Nachricht, 
daB mein lieber Mann, 

PV Vater seines einjährigen 
Sbhnchcns, unser jüngster 

Sohn, Schwiegersohn. Bruder, Schwa
ger, Onkel und Neue, der 
oetreiie Ferd inand Junge 
Inh. des EK. 2 und des Verwun

detenabzeichens In Schw. 
im Alter von 35 Jahren sein Leben 
am 12. 10. 1943 im Osten hinge
geben hat. Er wurde von seinen 
Kameraden aul einem Heldenlrled-
hol beigesetzt. 

In ticler. stiller Trauer: 
Tally Junge geb. Tullls und Woll-
Oleter sowie alle Angehörigen. 

Kaiisch, den 2. November 1943. 
Ferdinand Junge war drei Jahre un
ser guter Kamerad und lieber Mit
arbeiter. Wir alle sind stolz aul 
Ihn. FUr uns aber soll sein Opler 
eine ständige Mahnung zu einsatz
bereiter Hingabc sein. 

Amtslelter und Gefolgschaft 
das Arbeltsamtes Kallsch. 

Fern der Heimat, in frem
der Erde, ruht unser innigst-
gel'ebter Sohn, der 

ü- Sturmmann 
Arnold Kr ippner 

Inh. des EK. 2. Kl. und des Sturm
und des Verwundetenabzeichens 

Umsiedler aus dem Buchcnland. Im 
blühenden Alter von 22 Jahren 
starb er in einem Lazarett am 10. 
September 1943. getreu seinem 
Fahneneid, lür FUhrer und Vater
land gn einer schweren Verwundung, 
die er im Kamp! Im Osten um die 
Freiheit GroUdeutschlands in solda
tischer PflichlcrlUllung erlitten hat. 

In tielem Schmerz: Die Eltern 
Johann Krippner und Frau Doro
thea geb. Wagner, ein Bruder 
Reinhold und Verwandte. 

Trokencs (Freihaus-Land). Kreis 
Schieratz. 

r » Für Deutschlands Größe und 
tmWjm\ Freiheit fiel Im großen pSflsj] Kampf gegen den Bolschc-

«Ismus im Osten kurz vor 
seinem 31 . Geburtstage am 29. 9. 
1943 mein Uber alles geliebter, her
zensguter, treusorgender Jüngster 
Sohn, nie vergessener Heber Bruder, 
Schwager und Onkel, der 

Obergrcnadler 
E d m u n d W u t z k e 

Inhaber des Verwundetenabielchens 
In Schwarz. 

In unsagbarem Schmerz: 
Seine Ihn nie «ergessende Multor 
Amalle Hase geb. Hoffmann, Ela 
als Schwester, zwei Brüder (einer 
vermißt), Schwager, Nelfen und 
weitere Verwandte und Bekannte 
und- alle, die Ihn Heb hatten. 

Pabianitz, BahnholstraBe 14a. 

«eu Am* 9. 10. 1943 fiel Im 
tjjrflfirjl Osten mein geliebter Mann 
P joHuud Ircusorgender Vater 

Mm seiner Kinder, der 
Oberlt. und Komp.-FUhrer 

Ernst Krups 
geb. 5. 6. 1904. 

In tiefer, stolzer Trauer: 
Gertrud Krups geb. Reiner; Ernst, 
Werner, Annemarie, Bärbel all 
Kinder. 

Lltzmannstadt-Erzli.. OosstraBe 6. 

Nach kurzem Wiedersehen 
tral uns unerwartet und 
senwer die harte. lür uns 
noch Immer unlaßbarc Nach-
daß mein Innigstgcliebtcr 
treusorgender Vati seiner 

zwei Kinder, der Oberschülze 
Alfons Fr lcker t 

kurz vor seinem Geburtstag im Aller 
von 31 Jahren am 23. 9. 43 infolg: 
seiner schweren Verwundung den 
Heldentod starb. Er wurde aul einem 
Heldcntrledhol am Kuban-Brücken-
kopl zur letzten Ruhe gebettet. 

In unsagbarem Schmerz: 
Seine Ihn nie vergessende Gattin 
Else geb. Meier, Töchterchen Char
lotte, Sühnchen Rlnaldo Alfons, 
Mutter, Schwiegermutter, Schwe
stern und Verwandte. 

Ruhe ..mit. du gutes Hcrzl Du hast 
den Frieden, wir den Schmerz. 

Nach Gottes Rat und nach langem 
schwerem Leiden verschied am G. 
November mein Heber Mann und 
herzensguter Vati, Bruder, Onkel 
und Schwager 

Artur W l h a n 
Flelichermelster 

Im 48. Lebensjahr. Die Beerdigung 
findet am 9. November um 14.30 
Uhr von der Leichenhalle des Fried
hofs, GarlenstraBe, aus statt. 

In tielem Schmerz: 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Ein liebes Vaterherz hat aufgehürt 
zu schlagen. 
Litzmannstadt-Erzhauscn. 

Kaiser-Konrad-Straße 38. 

Es verschied nach längerem schwe
rem Leiden unsere geliebte Mut
ter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwester und Tante 

Natal ie Isert 
geb. Wachowska 

im Aller von 66 Jahren. Die Be
erdigung unserer Heben Entschla-
tenen findet am Dienstag, dem 9. 
11. , um 14.30 Uhr von der Leichen
halle des Friedhofs, Sulzlclder 
StraBe, aus statt. 

In tielem Schmerz: 
Die Töchter, ein Sohn, Schwieger
tochter, drei Schwiegersöhne, sie
ben Enkel, drei Schwestern, ein 
Bruder und weitere Verwandten. 

Litzmannsladt-Radcgast, 
Trauerweidenweg 17. 

Plötzlich und unerwartet hat es Gott 
dem Allmächtigen gclallen, meinen 
Heben, unvergessenen Gatten, tn u 
sorgenden Vater, Heben Sohn, Bru
der, Schwager, Onkel und Ncllcn, 
(

o e n Schuhmachermeister 
Kdmund Preis 

Im Aller von 41 Jahren In die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Beerdi
gung llndct heule um 13.30 Uhr 
von der Leichenhalle des Haupt
lrlcdhols, Sulzlclder Str., aus statt. 

In tielem Schmerz: 
Die Gattin, ein Sohn nebst allen 
Verwandten und Bekannten, 

Wer Ihn gekannt, der weiß, was wir 
mit ihm verloren. 

Nach langem schwerem Leiden ver
schied am 6. 11. 43 mein teurer 
Gatte, Vater und Großvater 

Johann Weldemeler 
Im Alter' von 85 Jahren. Die Be
erdigung in: ' i i ' . Heben Entschla-
Icnen llndct am Dienstag, dem 9. 
11. 43. um 16 Uhr vom Mausoleum 
aus auf dem Deutschen Friedhof ln 
Pabianitz statt. 

In ticlcr Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Pabianitz, Togostrsße 28. 

Gott dem Herrn hat es gefallen, 
unser allerliebstes ältestes Söhn
chen, mein herzensgutes Brüderchen, 
unseren Enkel, Ncllcn und Vetter 

Bruno 
am Sonnabend. 6. ,11., um 15.45 
Uhr nach kurzem schwerem Lei
den im 8. Lebensjahre zu sich 
in die Ewigkeit abzuberulen. Er 
lolgte seinem vor einigen Tagen 
verstorbenen BrUderchen Gerhard. 
Die Beerdigung lindet am Mittwoch, 
10. 11. , um 11 i i , , von der Lei
chenhalle aus aul dem Ilauptlricd-
hol, Sulzlclder StraBe. statt. 

Die tielgebeugten Eltern Rudolf 
Gleuel u. Frau Irene geb. Lange, 
BrUderchen Egon, Olga Lange, 
Großmutter, und alle Verwandten. 

I II 'Iii 111111.1,Uli. 
Hermann-Billung-Straßc 9. 

Danksagung 
Für die vielen Beweise aulrichtiger 
Anteilnahme anläßlich des Todes 
unseres lieben Gatten und Vaters 

Berthold Schaub 
sprechen wir allen unseren tief
empfundenen Dank aus. Insbeson
dere danken wir lür die trostreichen 
Worte am Grabe sowie allen Kranz-
und Blumenspendern. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Die Gattin und Kinder. 

Litzmannstadt, Ludendorflstr. 60/5. 

Danksagung 
Allen Verwandten und Freunden, die 
beim Heimgange unserer kleinen 

Ingr id 
durch Ihr Erscheinen und die zahl
reichen Blumenspenden Ihre Anteil
nahme an den Ocschlckcn unseres 
Hauses bekundet haben, spreche ich 
aul diesem Wege Im Namen aller 
Hinterbliebenen meinen herzlichsten 
Dank aus. Insbesondere danke Ich 
(Ur die trostreichen Worte ln der 
Leichenhalle und am Grabe meines 
lieben Kindes. 

Fr. 0. Martin. 

Zurückgekehrt vom Grabe unserer 
lieben Schwester 

M a r i a Kasper 
geb. Skowronskl sprechen wir allen 
unseren herzlichsten Dank aus. Ins
besondere danken wir für die trost
reichen Worte am Grabe der Ent
schlafenen, allen Kranz- und Blu
menspendern. 

Die Schwestern. 
Litzmannstadt, 

Horst-Wessel-StraBe 65, W. 2a. 

Danksagung 
Allen, die ihr Mitgelühl beim Heim-
gange unserer Heben kleinen 

Jutta Haß-Liese 
zum Ausdruck brachten, danken wir 
aulrichtigcn Herzens. 

Familie Liese. 
I.lt •ni.illli'.l.iil. 

König-Helnrich-SlraBe 31/22. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Oberbürgermeister Lltzinaniixtadl 

434/43. Ausgabe von Kochlisch. Die deutschen Verbraucher, die hei nach
stehenden Fischkleinvcrlcilcrn eingetragen sind, erhallen ab sofort 250 g Koch-
lisch aul den Abschnitt 11 der a l t e n Fischkarte: 
Bruck Robert Nr. 1—1000 Ocbr. Oriesel Nr. 381—1730 
Fritze Irma „ 1—1000 Schmidt Rudoll „ 2001—3000 
Oampe Hugo „ 2341—3700 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch aul 
Nachllelcrung. 

Litzmannstadt, den 8. November 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 433. Kein Spätdienst in den Beilrksitellen des Ernährungs- und Wirtschafte-
amtes am 9 . November 1915. Mit Rücksicht aul die Veranstaltungen aus AnlnB 
des Gedenktages der Gclallcnen der Bewegung, lallt heute am 9. November der 
Spätdienst in den Bczirksstellcn des Ernährungs- und Wirtschaltsamtes aus. 

Litzmannstadt, den 9. November 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wlrtschallsarat. 

Geschäftsbücher und Karteikarten 
sind eingetroffen, Grete Groß, 
Huf 177-83. Straße der 8. Armee 118. 

Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 
Bekanntmachung. In dem HUhnerbcstand der nachlolgenden Geilugclhalter ist 

der Ausbruch der Hühnerpest amtstlcrärztllch festgestellt worden: 
a) P i e n k l H e n r y k o w s k l (Amtsbezirk Löwenstadt): Müller Marianne, 

Mlchalskl Andreas. 
b) S y b c r l a (Amisbezirk Löwenstadl): Augusliniak Stanislaus; Kastrzyk 

Dyonise 8. 
c) L ö w e n s t a d t : Fercho Gustav, Deutsche StraBe 27. 
d) S t r o z a (Amtsbezirk Brojce): Körner Heinrich 23. 
e j j u s t y n o w (Amtsbezirk Galkau): Jcske Guslaw, Nr. 55. 
f) B e d o n (Amtsbezirk Galkau): Jedraczak Stefan, Nr. 79. 
g) W i l h e l m s w a l d (Amisbezirk Oalkau): Wildemann Edmund, Nr. 57; Lede 

Emilie, Nr. 55; Keim Maria, Nr. 56. 
h) B o g I n a (Amtsbezirk Neusulzlcld): Zuz Michael. 
i) S t r i c k a u : Wisnicwski Franclska, Fricdholstraße 3; Kucharski Anlonl, 

Friedholstraße 7; Walak Slelan, Friedholstraße 4 
Die Orte Plenki Henrykowskl, Syberia, Bedon, Bogina und Wilhelmswald werden 

zum Sperrgebiet erklart. Uber die Städte Strlkau und Löwenstadt und die Orte 
Justynow und Stroza Ist bereits die Sperre verhängt. 

FUr die Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner Vlelseuchenpolzellichen 
Anordnung zum Schutze gegen die HUhncrpcst vom 23. 7. 1943, verdlfentlicht in 
Nr. 205 1er „Litzmannstädtcr Zeitung" am 24. 7. 1943. 

Litzmannstadt, den 6. 11. 1943. Der stellvertretende Landrat. 
Der Landrat des Kreises Kempen 

Die blauen Volkslistcnausweise Nr. 163575 und 163580 der Wanda L e h 
m a n n , geb. Weiß, geb. 6. 8. 1901, und des Walter L e h m a n n , geb. 8. 8. 
1939, beide wohnhalt ln Hohenbusch, Kreis Kempen, sind verlorengegangen und 
werden hiermit für ungültig erklärt. 

Kempen, den 5. November 1943. Der I.aufhat des Kreises Kempen. 

D e u t s c h e s Rotes Kreuz — K r e i s s t e l l e S c h i e r a t z 
Am 16. November 1943, um 19 Uhr, beginnt in Freihaus in der Luftschutz-

schulc, Lindenallee, ein neuer Grundausblldungslchrgang mit Krankenpllegelehr-
gang fUr die hUusllche Krankenpflege. Melden können sich alle deutschen Frauen 
und Mädchen im Alter von 18 bis 60 Jahren. Meldungen nimmt entgegen die 
Stadtverwaltung Freihaus, Einwohnermeldeamt. 

Die Bereitschallsdlcnstlcltcrln. 

H A N D E L S R E G I S T E R 
Amtsgericht Litzmannstadt 

FUr die Angaben In ( ) keine Oewähr. 
N e u e i n t r a g u n g e n : 

HRA. 1256: „Elnbrodl, Abel & Co." in 
Litzmannstadt (lläuslcrstr. 5. Gegen 
stand des Unternehmens Ist die Her
stellung von StrUmplen). Gescüschal-
ter sind der Tcxtlltcchniker Kurt Eln
brodl. der Kaulmann Allrcd Abel und 
der Spinnercllcitcr P a u t Georg Zün
det, alle in Litzmannstadt. Der Ehe
lrau K ä t h e Erna Abel. geb. Schwul-
be. in Litzmannstadt ist Elnzclprokura 
erleilt. Ollenc Handelsgesellschall. 
Die Gesellschaft hat am 1. November 
1940 begonnen. 

HRB. 86: „Otto Speldel, Gesellschaft 
mit beschränkter Haftpflicht" In LHz
mannstadt (Alexanderholstrnße 125). 
Gegenstand des Unternehmens Ist die 
Herstellung und der Verlrieb von Sel
len, Wasch- und Reinigungsmitteln, 
kosmetischen Erzeugnissen und Arti
keln verwandter Art. Die Gesellschaft 
dar! sich an anderen Unternehmungen 
gleicher Art In jeder Rcchtslorra be
teiligen und alle gcschältllchen Maß
nahmen vornehmen, die zur Förde
rung des Gcscllschaltszwcckcs geeig
net erscheinen. Die Gesellschaft kann 
Zweigniederlassungen errichten. Das 
Stammkapital der Gcsellschslt beträgt 
elnhundcrtlauscnd (100 000) Reichs
mark. Ocschältslührer sind: der 
Kaulmann Otto Speldel In Litzmann
stadt und der Kaulmann Hans Haus
mann in Bcrlin-Charlottenburg. Oe-
scllschall mit beschränkter Haltplllcht. 
Der Gescllschaltsvcrtrag ist am 26. 
Mal 1943 abgeschlossen. -Die Gesell
schall wird durch zwei Ocschältslüh
rer oder durch einen OeschältslUhrcr 
in Gcmclnschalt mit einem Prokuri
sten vertreten. 

V e r ä n d e r u n g e n : 
HRA. 106: „Gustav KloB & Co." In 

Litzmannstadt (Adoll-Hitlcr-Str. 161). 
Nach dem am 9. Dezember 1941 er-
lolglcn Tode des persönlich hallenden 
Gcscllschaltcrs Gustav KloB Ist sein 
Anteil an dem Unternehmen aul seine 
Erben, und zwar: seine Witwe Lydia 
KloB. geb. Maler, seinen Sohn Alexan
der Artur KloB und seine Töchter: 
die Ehelrau Margarete llsa Wally 
Markgral, geb. KloB. und die am 25. 
Oktober 1923 geborene minderjährige 
Ilona KloB I n u n g e t e i l t e r E r 
b e n g e m e i n s c h a f t (jjiergegan-
gen. 

HRA. 81B: „Graphische Anstalt Josef 
Schicktanz und Ludwig Schmidt" In 
Litzmannsladt (Adoll-Illtler-Str. 105). 
Die Prokura des Kaulmanns Reinhold 
Schicktanz in Litzmannstadt ist erlo
schen. 

HRB. 28: „Industrieware Karl Elsert, 
Aktiengesellschaft" In Litzmannstadt 
(i imii von-Hutlr n sir.iiie 4). Durch 
Beschluß der Hauptversammlung vom 
13. August 1943 ht die Satzung in 
'- 1B (Vergütung des Aulsichtsrats) 
geändert. ' 

HRB. 1825: „Aktlengvollichalt der Fe-
trikauer Manufaktur" In Litzmann
stadt (Adoll-Hiller-Slr. 40). Iiu Be
stellung des Kaulmanns Allred Stcn-
zcl zum kommissarischen Verwalter 
durch die Hauplrcuhandstelle Ost Ist 
aulgehoben. 

HRA. 675: „Adolf Wollner" In Litz
mannstadt (Adolf-Hltler-Str. 220). Die 
Prokura der Ehefrau Martha Schmallz, 
geb. Wollner. Ist erloschen. Der Ehe
lrau Olga Kleber, geb. Wollner, ln 
Litzmannsladt Ist Prokura erteilt. 

HRC. 3: „Allart Rousseau Aktiengesell
schaft" In Litzmannstadt (Sängcrslr. 
19). Die Bestallung des Dr. lng. Oe-
org Helnlze In Litzmannsladt zum 
Kommissarischen Verwalter durch den 
Herrn Bcaultragtcn (Ur den VlerJah-
rcsplan. Ilaupttrcuhandstelle Ost vom 
20. 8. 1B42 Ist aulgehoben. Statt 
dessen Ist durch Beschluß des Ober-
landcsgcrlchts Pnscn vom 7. Oktober 
1943 — 1. VU 10 — 40 Herr Dr. 
Ing. Georg Hclntze In Litzmannsladt, 
auj Antrag des Reichskommissars lUr 
die Behandlung feindlichen Vermögens, 
auch zum Verwalter der Zweignieder
lassung Litzmannstadt bestellt wor
den. Die Befugnisse des Verwalters 
richten sich nach dem obenangclühr-
len Beschluß des Obcrlnndcsgcrlchts 
Posen vom '7. Oktober 1043 

IRB. H i l l : „Pablanlcer Aktien-Gesell
schaft im Chemische Industrie" In 
Pablanltz (Pabianice). Die dem Bc-
trlebsIUhrer Carl Barth in Pabianitz 
(Pabianice) erteilte Prokura ist erlo
schen. 

HRA. 626: „Färberei und Appretur Lud' 
wlg Hausmann" In Litzmannstadt (Do 
naustr. Nr. 1/3). Dem Buchhalter Karl 
Obermann in Litzmannsladt Ist Elnzcl
prokura erteilt. 

HRA. 2112 (poln. Reg.): „Paul Schulz & 
Co., Inhaber Paul Schulz Erben" in 
Litzmannstadt (Meisterhausstraße 54. 
Gegenstand des Unternehmens ist der 
Einzelhandel mit elektrischen Instal-
lationsgegcnständcn). Ollenc llandcls-
gescllschslt. Die Gesellschaft hat am 
1. Januar 1943 begonnen. Persönlich 
haltende Gcsellschalter sind: die Ehe
frau Marie Martha Schulz, geb. Frlt-
sche. die Verkäuferin Ilse Thea 
Schulz, der Elektrotechniker Georg 
Schulz, die Ehetrau Hertha-Helene 
Stellmacher, geb. Schulz, und der 
Elektriker Julius Schulz, sämtlich In 
Litzmannstadt. Zur Vertretung der 
Gesellschalt Ist die Gcsellsclialterin 
Frau Marie Martha Schulz, unter Aus
schluß der übrigen Gesellschalter, al
lein berechtigt. Die' Verwaltung des 
Unternehmens durch Siegmund Schulz 
ist erloschen. Dem Kaulmann Sieg-
mund Schulz In Litzmannstadt ist Eln
zclprokura erteilt. Die Firma ist ge
ändert und lautet nunmehr: „ P a u l 
S c h u l z E r b e n". 

E r l o s c h e n : 
HRA. 1042: „Gustav Rother, Inh. Allrnd 

Wcgnar" In Litzmannstadt (Adoll-llil-
ler-Str. 107). Die Firma ist erloschen. 

HRB. 15: „Singer-Sewing Machlne Com
pany, Elisabeth Union Staat New 
Jorsy, Zweigniederlassung Litzmann
sladt" In Litzmannstadt (Adolt-Hitler-
Str. 86). Mit Zustimmung des Herrn 
Reichskommissars lür die Behandlung 
feindlichen Vermögens Ist die Zweig
niederlassung in Litzmannstadt ge
löscht worden. 

Amisgericht Ostrowo. 27. Oktober 1943. 
N c u c l n t r j g u n g : 

HRA. 19 (AG. Kempen). August Gau
brecht, Kolonlalwircn, Tabake. Spiri
tuosen. Sämereien. Rcichtal. Warthe-
gau. Inhaber ist der Kaulmann Au
gust Oaubrecht In Rcichtal. 

6. HRA. 61 . Ella Berg, Herronartikel-
geschält In Ostrowo (Adolf-Hltler-Platz 
27). Inhaberin Ist die Ehelrau Ella 
Berg, daselbst. 

GESCHAFTS-ANZEIGEN 
Holländisches tewurzsalz. 

zusammengesetzt aus 80V Snlz, 
107. reinen Naturgewürzen wie 
Cayennepfelfcr, Paprika, Lorbeer. 
Tymlan, Majoran und Kümmel, 
verpackt ln doppeiwandigen Pn-

Rlcrsäcken zu 30 kg. RM. 1.05 ab 
:olland. 5"'. der Groühandels-

spanne sind ausgenutzt. Anfragen 
und Mustervorsand durch Anton 
Münstermann. Lebensmlttelgroß-
hnndlung, Leipzig C 1, Lagerhof-
stiaße 2. Ladestr. IV. Tel. 707(11. 

Jodana-Tinktur 
sollte in Jeder Haus- und Werk-
opotheke sofort zur Stelle sein. 
Ks gilt, Baktorien auch von ge
ringfügig erscheinenden Ver
letzungen, von Wunden, Rissen, 
Hautabschürfungen fern zu halten, 
damit es zu Keiner Infektion 
kommt, die schlimme Folgen ha
ben könnte. J o d ana-Tinktur 
haftet gut auf der Haut und hilft 
bei kleinen Verletzungen, die j -
derzeit vorkommen können, Ver
bandstoff sparen. Jodann-Tlnktur 
ist in FlaBohen und in Tupfröhr-
l iu i i mit denen man die Tinktur 
wie mit einem Pinsel auf die 
Haut auftragen kann, in Apothe
ken und Drogerien erhältlich. 
R. Schering. Berlin N 4. 

Klaren Kopf 
durch Klosterfrau-Schnupfpulver, 
aus Heilpflanzen hergestellt und 
seit Uber hundert Jahren bewährt! 
Kopfwoh, wenn es durch Stock
schnupfen und ähnliche Beschwer
den verursacht ist, schwindet oft 
bald nach mehreren Prisen, und 
der Kopf wird freier. Klosterfrau-
Schnupfpulver wird hergellt von 
der gleicheu Firma, die den Klo
sterfrau-Melissengeist erzeugt. 
OriginnldoBcn zu 50 Pl'g. (Inhalt 
etwa 5 Gramm), monatelang aus
reichend, in Apotheken und Dro
gerien erhältlich. 

V E R K Ä U F E 
1 Ölbild, Ulcrlandschalt, 3 6 X 4 8 . 250 

RM., verschiedene Zigarcttenbllderal-
ben, 3 große Korbllaschen, 20 RM. 
SlUck. zu verkaulen. Angebote unter 
2401 an LZ. 

Kaninchen zu verkaulen ab' 10 RlT 
HermannGörlng-SlraßC' 74. W. 5, 

Brietmarken in Behrcnsalbcn 43: Belgien 
180,—, Bulgarien 40,—, Luxemburg 
40,—. Rumänien 530 RM. zu verkau
fen Krclelder Sir. 34, W. 13. Sonnlag 

•von 9 bis 12. 

K A U F G E S U C H E 
Smoking oder Frack (Grüße 180) zu kau 

len gesucht. Ang. u. 2597 nn LZ. 
Junkers Gasbadeofen zu kaufen gesucht. 

Angebote unter 23G6 an LZ. 
Kaut oder Beteiligung an solidem Fa-

brikunlcrnehmcn der kosmetischen 
oder ehem.-technischen Branche ge
sucht. Angebote erbeten unter M 608 
an die Mldqg, Dresden A 1 

Kaufen jede Menge Mllchtlascheen. i / , 
Liier u. l Liter, sowie Milchilascben-
klslen. Molkerei Brunnsladt, Kreis 
LenlschUtz, Fernrul 9 

Handleiterwagen, Transportwagen oder 
ähnl. dringend zu kaulen gesucht. 
Angebole unter K. 759 LZ 

Damenreithose oder lange Hose zu kau
len gesucht. Lilo Otto, Kallsch. 
Bismarckslrafle B/4. 

Kaufe Angelgerät! Ruf 157-65 von 
18—19 Uhr. 

Suche gespl. Angel-nie mit Rolle; biete 
alte Geige. Werlausgleich. Angebote 
unter 2594 an LZ. 

Kaufe Planino mit vollem Ton. Ange-
böte unter 2412 LZ. 

Eisenfässer und llolzfässer In gutem 
Zustande, auch ohne Deckel, In jeder 
Menge zu kaulen gesucht. Angebote 
unter Rul 148-23 vormittags von 
11 bis 13 erbeten. 

Gasbadeofen Junkers zu kaufen gesucht 
Angebote unter 2508 an LZ. 

Suche dringend gut erhaltenen Damen-
Schianzug oder -Hose lür gr. schlan-
ke Pcrsnn. __AnR i _u_/l_2462 j i n _LZ. 

Motorrad, 125—250 ccm. mit Kraft
fahrzeugbrief, gebraucht oder neu, zu 
kaulen gesudit. Angebote an Eugen 

^ 4 ! i * e . M l J ! r n e j M i K i e r z i ^ 
Klavier (Piano) zu kaulen oder zu mlc-

ten gesucht. Angebote u. 25 l i LZ 
KUchonherd sofort zu kaulen gesucht. 

Angebote unter 2367 an LZ 
Zwei Wagenlaternen (Ur Landauer zu 

kaulen gesucht. Tomoschowcr Glanz-
stoll-Fabrik. Litzmannsladt, Adoll-

_ Hitler-Straße 203. W. 5. Rul 251-28 
Kaule leden Posten Leitern bis 20 m 

Länge und erbitte Angebot. E. E. 
Merckle, Bauiinternelimung. Ostrowo, 

_\Vjr^eJ^aji tl_Far)Hksiraße_ 13. 
Pelzmantel, Pelz oder Pelzbesatz zu 

kaulen gesucht. Anjebote unter 2445 
an LZ. 

Damenpelzmantel (MittelgröBe) zu kau-
— ! i n ^ c i u . ^ _ A ! ! l c ^ n t c _ j i : _ 2 4 1 1 _ j n LZ. 
Zielbewußter Glasermolitor und Arbeits-

gcrnelnschaltslührer Fl.-Schaden. sucht 
größeren GlushandiMsbetrieb gegen So-
lorlkassc zu kaulen oder für Krlegs-
daucr zu pachten, evtl. als Teilhaber 
auch in verwandtem Betrieb. Angebo
te unter 0. 327 au Ata, Anzeigen-
0. m. b. IL. Ste.tin I. 

BANK DER 
DEUTSCHEN ÄRBEfl 

HAUPTSITZ BERLIN 
NIEDERLASSUNGEN I N AXtjJl 
GAUEN GROSSDEtTrSCHL* 1 0*! 

Protektorat: PRAG ,« 
Generalgouvernement: KRA*'" 

Oitland: R I G A und KAUE" 1 
NIEDERLASSUNG 

l i t z m a n n s t ä d J 
KÖNIO-HEINRICH-STRASSS 1 

Sammol-Nr. 21 710 
TOCHTERBANKEN INI . 

AMSTERDAM.ROTTERDAM-BR<J?S 
ANTWERPEN. Vertretungen: P*i 
und WARSCHAU . BankboleuW" 

in BUKAREST ^ 

Erledigung aller bankmäßig"" "J. 
•chUte.Koutolcorrontvorkelu'-'P^ 
einlasen. Kiedite. Beech»S«2°VjJ 
Dcrleon. Einräumung von 
dlUren. An- n. Verkauf tob ^ I S i J 

Die neuen vorscbriftsnifisBWl 

A u f k l e b e b o g e n 

L e b e n s m l t t e l m a r W » 
sind erschienen. Litzmannstädter ZeituiiO 
Abt. Formular-Vcrka« 1, 

Litzmnnnstndt, Adnlf-Hltler S"' 

Unnötig Licht verbrd"' 
chen heißt kriegswichtig'' 
Arbeit Strom entziehen-
Deshalb Licht soforl 
schalten, wenn es ni«*' 
benötigt wird, und e"'' 
behrllche OSRAM -La"1' 
oen ausreichend lock«' 

schrauben. 

Gebrauchte C-Flöte tn gutem Zustande 
zu verkaulen (150.—) oder zu lau
schen gegen Bücherregal und kleinen 
viereckigen Tisch oder gegen Büchcr-

__5. <SÜS k.-__* 1 « - £ L ° ' 1 9 8 4 l-Z. 
Zwei große, gut erhaltene Puppen und 

einige kleine Puppen lür die Puppen
stube zu kaufen gesucht. Baronin 
Huene, Gut Wroblew, Post Brunnstadt, 
Fernrul Brunnsladt 73 

Wer verkauft ein kleines Saxophon und 
eine B-Klarinelb? Hermann-Göring-
StraBe 90. w. 90. Ruf lOR-4^ _ 

Suche dringend Möbel. 1—2 Schränke 
Tische, Stühle, elektrischen Kocher 
Angebote nn Konleczny, Fcldw., Res. 
La*. 1. LudendnrllstraBe 113. 

Buche 2 oarnllurcn „Jäger"-Hcrrenwä 
sehe; biete Nachmittagskleid. Gr. 46 
ZlethenslraBe 51/4. 14—18 Uhr 

Einfamilienhaus, auch Rohbau, mit grö
ßerem Platz am Stadtrand, unweit der 
Straßenbahn, zu kaufen gesucht. An 
geböte unter 2550 an LZ 

Stroh oder Laub, kleine Menge, drin
gend zu kaulen gesucht. . Angebote 
unter 25IB an l.z. 

Frostschutzsalz 
als Beimischung zum Mörtel zum 
Bauen bei Frost, noch lieferbar 
durch Fa. A l f r e d Rocks t roh , 
Zwick au /Sa. Ruf 327,1. 

Rundfunk- und [leMroreparaturan 
Guliard Gier. Ruf Ii«-17 Sohlu-
geteretraüo 117 

firmen- und Bettiebsschilder • 
Naoowskl. Adolf-Hitler-Straße 81). 

: tierhandschuh-Reparaturen 
werden ausgeführt bei Paul Lu-
kiiRchewItz. LHzmannstadt, Adolf-
HKier-Straße 82, W. 58. 

Herrenarmbanduhr dringend zu kaufen 
gesucht. Angebole u. 2532 an LZ. 

Radio-Apparat, 125 Volt, zu kaufen ge-
_Sü-dit- Angebote u. 2533 1.7. 
Stolntopf, 10—20 Liter fassend, zu 

kaufen gesucht. Anrul 180-38 erbeten. 
Damenwintermantel zu kaufen gesucht. 

Angebolc unter 2453 an LZ. 
Suche einen Wintermantel, Größe 1,70, 

zu kaulen oder gegen Abgabe eines 
Schreibtisches. Ang. u. 2396 nn LZ. 

Herrenwlnterloppe zu kaulen gesucht. 
Brllo, Danzlger StraBe 26, W. 11. 

Radio zu kaulcq gesucht. Angebote 
unter K. 760 LZ. 

Alten Anzug (Arbeitsanzug) .-owle W.
Mantel oder Joppr. auch einzeln, zu 
kaulen gesucht. An?, u. 2312 an LZ. 

Suchen dringend stabilen Rollwagen, 
Tragkrall etwa 100 Zentner. Eilangc-
bote an Biolahor. Walter Brachmann, 
KP.. Schlldberg/Wnrlhel.. Rul 126. 

Dunkel gestreifte Hose zu kaufen, evtl. 
zu tauschen gegen silberne Uhr. r : i -
derlcuistraBe 22. W. 4. 7 bis 9 Uhr. 

Ein Schilferklavier zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 2542 an LZ. 

2 mltteltchwere od't 1 Zugplerd zu 
kaulen gesucht. Angebole unter 
2579 LZ.' 

Zwei starke Arbeitspferde zu kaufen ge-
suchl, Fernrul 108-91. 

Milchte jungen., rassereinen, dculschen 
Schäferhund kaulen. Anghote: Klerst, 
FUrsorgcrclerent der Kreishauptmann-
schafl Tomnschow-Mqz 

Kaute Rattler und Kanarienvogel. An
rufen 170-62. 

G E S A R O ^ 
das neue Mittel i 

zur Schädllngibekämpf1"1^ 
Di« Neuartigkeit von Geiarol l , e , u

p (jK 
lerner Uoppelwirkunqt Et tit Fraß" <fl, 
lühtungiqitt zugleich. Geccnol , <t* 
halb sowohl vorbeugend als auch Jl 
mittelbaren Bckämplung gegen *° y/gpW 
una freuende Insekten im ^^''l^tr 
Goften- und Obstbau vorwendet 1'JJtji 
Die wichtigsten bekämpfbarc n W p& 
sind) Rübenaaikaler, Schildköf*'' j((jr 
glanzkäfer, Eidtlöhe, Kümmel̂ olt*lott»* 
benwickk r, Maikäfer, G»P i n , t % J 
Frostipannef. Stochelbeefblottwt'Pf̂ i* 
beerkäfer. fcfdbeefblütensteche'. K° 
lingsraupen u.a.m. 

R 
Zeliun 

ah 

Bek 
^•sabon 

C> großet 

V4lU Press' 
S [y der 

C h a t t e 
V 6 . 1 1 ausfül 

N ? 9 r o f l 

W\- ein 
«uch in tu Verschi' 

(noch einer lizem dar J. R.Geioy 
lür rVenchen una Hornlicrt urrO" 
»t lieferbar oltSioub G w o l uirdo^itf 
Gesorol durch dorr Hanoel und d u 

GenoHßnichatten, und iwor _ nL,f

c«^ni*'' 
Bezugimarken, die da. zuständig' t] | 
ichulramt ausgibt. ' 

W i e rein' 
m a n Mop, S c h u h p t f , ' f 

u n d S t a u b l a p P c " 

Hier ein Wink zur spatsf'fy 
und doch gründlichen K :„< 
gung: Auf keinen Fol' ejrr 
frische Henko-Lösung 
weichen nehmen. Gebrc" ,,t 
Lösung von Weiß- oder » j | , 
wasche genügtl Wenn 5'*' tt 
Sachen dann lange genYhiri' 
Henko-Wasser lassen un" J 
ferner gründlich spü leHr^ 
sehr vielSchmutz heraus'. ^ 
Henko nicht unbeschrän1^ 
haben ist, muß man heu* eli> 
tlg einweichen. Sie b r a 

dann weniger Wasehp.^iji1 

Das ist heute im Kriege v/i p 

Suche jungen Hund (kleine Rasse) zu 
kaulen. Zuschriften an Schilling, 
Strickau, Kreis Litzmannstadt. 
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